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Der Zentralvorstand des Schweiz. Gewerbeverbandes
über die wirtschaftliche und politische Lage

(Mitget.)

Der Schweizerische Gewerbeverband hat
von jeher und auch erneut wieder in seinem

derzeitigen Arbeitsprogramm den Schutz
und die Förderung des gewerblichen
und kaufmännischen Mittelstandes
sich zu einem der Ziele seiner Bestrebungen
gesetzt.

In der Vorstandssitzung vom 27. April
unter der Leitung von Zentralpräsident
Schirmer wurden auch verschiedene

Anregungen besprochen, die in einer Reihe
von jüngst abgehaltenen Volkstagungen und
im Organe der Bewegung für nationale
Erneuerung: „Die neue Schweiz" über
Mittelstandsfragen zutage getreten sind.

In der speziellen Frage der Verfassungsrevision

betreffend die Artikel über die
Handels- und Gewerbefreiheit wurde der
Entwurf einer Bestimmung gutgeheissen,
die einer vom Eidgenössischen Volkswirt-

l Schaftsdepartement eingesetzten und auf
den 8. Mai nach Vevey einberufenen
Expertenkommission vorgelegt werden soll. In
dieser Verfassungsbestimmung wird beantragt,

dem Bunde auf dem Gebiete der
.jtw Landwirtschaft, der Industrie, des Gewerbes

und des Handels die Kompetenz zu geben,
einheitliche Bestimmungen aufzustellen

zur Förderung und zum
Schutze gesunder Wirtschaf tsverhält

nisse, wobei diese Gesetzgebung, wenn
es die wirtschaftlichen Verhältnisse erfordern,

vom Grundsatze der Handels- und
Gewerbefreiheit abweichen kann.

Die Gesetzgebung wird über die
Mitwirkung der Kantone zu entscheiden haben
und bestimmen, welche Kompetenzen den
Wirtschaftsverbänden übertragen werden
sollen, die zur Vorbereitung solcher Erlasse
und zu ihrer Durchführung heranzuziehen
sind.

Besonders hervorheben möchten wir,
dass die in diesem Verfassungsartikel
vorgesehene Gesetzgebung auch bestimmen soll,
wie Vereinbarungen zwischen Berufsverbänden

oder Beschlüsse solcher Verbände
für die betreffende Berufsgruppe allgemein
verbindlich erklärt werden können, wenn
diese Vereinbarungen oder Beschlüsse einem
öffentlichen Bedürfnisse entsprechen und
dem Gesamtwohle des Volkes nicht zuwiderlaufen.

Der zweite Hauptteil der Beratungen
unseres Zentralvorstandes galt den
Auswirkungen .der mittelständischen Bewegung,
die zurzeit im Schweizerlande einen Weckruf

besonders in Kreisen von Handwerk,
Gewerbe und Kleinhandel erschallen lässt.

Herr Regierungsrat Joss, Bern,
Vizepräsident des Schweizerischen Gewerbeverbandes,

gab Aufschluss über die Ursachen,
welche zum Auftauchen der verschiedenen
Strömungen in dieser Bewegung geführt
haben, die alle das Bekenntnis zum
schweizerischen Vaterlande hochhalten. Die
Bewegung für nationale Erneuerung, und mit
ihr die „Neue Schweiz", will vor allem bei
den bestehenden politischen Parteien wirken,
damit sie sich mehr als bisher mit den
Problemen des Mittelstandes befassen und
gemeinsam zum politischen Kampfe schreiten
gegen den schweizerfremden Marxismus und
auf wirtschaftlichem Gebiete für die
Erhaltung des Mittelstandes als der
staatserhaltenden Schicht des Schweizervolkes
eintreten. Diese Bewegung steht auf
demokratischem Boden und lehnt alles ausländische

Beiwerk ab.

In der einlässlichen Diskussion ist diese

Bewegung für nationale Erneuerung
allgemein sympathisch aufgenommen worden.
Vor allem wurde betont, dass sie auf gut
demokratischem, schweizerischem Boden
durchzuführen sei und zwar im Sinne des

Grundsatzes der politischen und
konfessionellen Neutralität, wie ihn der Schweizerische

Gewerbeverband seit jeher vertritt.
Die Gründung einer neuen Partei wird
abgelehnt. Getrennt marschierend und vereint

schlagend sollen die bürgerlichen
politischen Parteien den Marxismus und die
schädlichen Einflüsse des Grosskapitals
bekämpfen.

Mit den führenden Männern der „Neuen
Schweiz" ist Fühlung zu nehmen, um von
ihnen ein klar umrissenes Programm zu
erhalten. Dann wird der Schweizerische
Gewerbeverband an seiner Jahresversammlung

in Solothurn definitive Beschlüsse
fassen, seine wirtschaftlichen Forderungen
aufstellen und von den politischen Parteien
die Mithilfe zu ihrer Durchführung und
Verwirklichung verlangen. Das Ziel einer soli-
daren Arbeitsgemeinschaft wird mit aller
Kraft zu erstreben sein.

Zur neuesten Kundgebung
des Schweizerischen Bauernverbandes

Die schweizer. Hotellerie' hat den
Forderungen der Bauernsame je und je grosses
Verständnis entgegengebracht und ihrer
Verwirklichung manchmal fast unter Ausser-
achtlassung der eigenen Interessen
Unterstützung geliehen. Die Hotellerie trägt sich
auch heute nicht mit der Absicht, diesen

weitherzigen Standpunkt zu verlassen; die
neueste Kundgebung des Vorstandes des

Bauernverbandes läuft nun aber auf ein
derart einseitiges Programm hinaus, dass

wir in entschiedener Weise dagegen
Stellung beziehen müssen. Scheint
doch der Vorstand des Bauernverbandes
vollständig zu vergessen, dass das Schweizervolk

nicht nur aus Bauern besteht und
nicht nur in der Landwirtschaft eine schwere

Notlage herrscht, die auch wir nicht leugnen,
sondern dass in unserem Lande noch andere

grosse Stände vorhanden, auf deren Existenz-
und Lebensfähigkeit die Bauernsame heute
mehr denn je angewiesen ist, sofern
sie ihre Produkte (Vieh, Milch und Käse) zu
anständigen Preisen absetzen will. Wie an
dieser Stelle wiederholt betont wurde, ist
die Hotellerie trotz der ausserordentlich
hohen Lebenskosten in unserem Lande
stets bereit, die Bestrebungen der Landwirtschaft

im Rahmen des Möglichen nach
besten Kräften zu unterstützen. Namentlich
aus der Erwägung heraus, dass Preisunterbietungen

und allzu grosse Preissenkungen
der Bauernsame empfindlichen Schaden
zufügen und die Qualität ihrer Produkte
herabmindern würden.

Trotz dieser für die Landwirtschaft sehr
günstigen Voraussetzungen, aus denen ein
wirklich grosses Verständnis für die Zeitennöte

der Bauernsame erhellt, schreitet nun
aber das dieser Tage veröffentlichte neue
Programm des Vorstandes des Schweiz.
Bauernverbandes über die Interessen der übrigen
Wirtschaftskreise des Landes einfach hinweg.
Es handelt sich um das Programm des

reinen und absoluten Agrarier-
Standpunktes, dessen Verwirklichung zur
Verelendung unserer Industrien,
unseres Gewerbes und der Hotellerie
führen müsste, deren geordnete Betriebsführung

unter einem solchen Programm
eine direkte Unmöglichkeit wäre. Frage:
hat die Bauernsame ein Interesse
an einer solchen Entwicklung
unseres Wirtschaftslebens und unseres
Fremdenverkehrs?

In entschiedener Weise muss sich die

Hotellerie insbesondere gegen die Forderung
der Bauernschaft auf die weitere Sperrung
der Grenze für die Einfuhr von Vieh
und Fleisch waren wenden. Desgleichen
gegen das Verlangen auf Zollerhöhungen
für Geflügel, Wildbret, Fische und
Südfrüchte (Bananen, Orangen, Obst und
Tomaten), sowie ferner auch gegen das
Postulat auf Herabsetzung der heute
zugelassenen Kontingente für Eier
und Gemüse. Hier stehen allerwichtigste
Lebensinteressen des Gastgewerbes auf dem
Spiele, deren Verletzung den Ruin unseres
ganzen Berufsstandes zur Folge haben müsste.
Für das Gastgewerbe undiskutabel ist ferner
auch die Empfehlung des Bauernverbandes
auf Einführung indirekter Steuern,
Zölle und Gebühren auf gewissen
Südfrüchten, auf Alkohol, Bier, Fremdwein

usw., denen wir hiemit den schärfsten
Kampf der Hotellerie und ihrer
Berufsorganisation ansagen.

Weiter muss in Hotelierkreisen
ausserordentlich peinlich berühren die Forderung
des Bauernverbandes auf Erhöhung des
Benzinzolles. Wer auch nur oberflächliche

Kenntnisse besitzt von der gewaltigen
Bedeutung des Fremdenverkehrs in unserem
Wirtschaftsieben, kann sich die schädlichen
Rückwirkungen leicht vorstellen, welche die
Erhöhung des Benzinzolles auf den Auto-
tourismus, den Besuch unseres Landes durch
fremde Automobilisten ausüben müsste,
welche heute unsere besten Gäste darstellen.
Nachdem die Hotellerie seit Jahren am
Ausbau und an der Reorganisation der
Verkehrswerbung arbeitet und dafür neue

grosse Opfer auf sich zu nehmen bereit ist,
muss die Gefahr eines solchen Schlages mit
allen gebotenen Mitteln abgewendet
werden, ansonst alle Versuche auf
Neubelebung unseres Reiseverkehrs zum vorneherein

zur Aussichtslosigkeit verurteilt
wären.

Mit einer Reihe anderer Erwerbsgruppen
kann das Gastgewerbe die im Vorstehenden
kurz skizzierten Programmpunkte und
Forderungen der Landwirtschaft unmöglich
annehmen, ohne dadurch ihre
Existenzmöglichkeiten weiterhin unterhöhlen
zu lassen. Es steht zu erwarten, man
möge dies im Schweizer.
Bauernverband noch einsehen, bevor es
zu spät ist, d. h. bevor die Hotellerie

vollends zusammenbricht.

Die Heilkraft der Schweizer.
Badekurorte u. die nächste Sommersaison

H. U. Die Mineralquellen der Schweiz sind
sehr zahlreich. Man zählt deren nicht weniger
als >50 an 156 Badeorten. Schon in prähistorischer

Zeit wurden einzelne-Quellen ausgebeutet.
St. Moritz im Engadin weist durch Ausgrabungen

und gefundene Gegenstände Spuren
davon auf, die auf die jüngere Steinzeit
zurückzuführen sind. Zur Römerzeit gelangte das
Badewesen zu hoher Blütp. Baden, das Aquae
helvetiorum, muss damals eine grosse Bedeutung
gehabt haben, wie die Überreste eines römischen
Badelazarettes mit Sicherheit vermuten lassen.
üj1 Mittelalter war die Zahl der Bäder sehr
bedeutend; zu den alten Heilquellen traten viele
neue wie Pfäfers, Fideris, Tarasp, Gurnigel,
weissenburg, Schinznach, Eptingen etc., wozu
'n neuer Zeit Bex, Lavey, Rheinfelden, Yal
b'nestra, Passugg, Disentis und andere kamen,
hnter den schweizerischen Quellen sind alle
•hncralwässerklassen vertreten. Was die
Reichhaltigkeit der Zusammensetzung und ihr Wasserreichtum

anbetrifft, können die Quellen mit
denjenigen des Auslandes in jeder Hinsicht
onkurrieren. Die kleine Schweiz besitzt Wild-
ader, alkalische, erdige, Schwefel-, Kochsalz-,

J°d-, Eisen-, Arsenik-, Bitterwässer-, kohlen-
aure und schwefelwasserstoffhaltige Quellen,
lele Quellen sind radioaktiv: Moor, Schlamm

und Flussand finden Verwendung zu
Heilzwecken. Was die landschaftlichen Reize und
klimatischen Verhältnisse anbetrifft, so sind
die meisten, wenn nicht alle Bade-Kurorte
denjenigen des Auslandes gegenüber stark im Vorteil.

Die Klimatologic der Schweiz bedarf einer
besondern Erwähnung. Die Badeorte der Schweiz
liegen auf einer Höhe von 280—1850 m ü. M.
Zur Badewirkung fügt sich demnach diejenige
des Höhenklimas, das sich durch Verminderung

des Luftdruckes, eine kräftige
Sonnenwirkung durch eine trockene, reine, stark
radioaktive Luft auszeichnet.

Die Mineralwässer werden je nach Zusammensetzung

und ihrer Mächtigkeit zu Badezwecken,
zur Trinkkur, zu Inhalationen, Gurgelungen
und Injektionen verwendet. Immer mehr kommt
die Kombination von Bade- und Trinkkur zur
Geltung. Mit der Badekur bezweckt man die
Umstimmung des Organismus und die Heilung
der Krankheit durch Beeinflussung der
Zirkulation, des Stoffwechsels und der Elimination
der Krankheitsstoffe vermittelst eines
Hautreize^, der auf dem Reflexwege auf die
Ausscheidungsorgane Haut und Nieren einwirkt.
Mit der Trinkkur führt man dem Körper
Heilmittel und wichtige Stoffe für seinen Aufbau
zu, wie Eisen, Arsenik, Jod, Chlor, Kalcium,
Schwefel, Phosphor ptc. Sie dient aber auch
dazu, den Magendarmkanal mechanisch zu
reinigen durch Verdünnung des Darminhaltes und
Anregung der Darmtätigkeit. Ausserdem wird

durch die Aufnahme des Wassers und seiner
Salze das Blut verdünnt, die Gewebe werden
ausgewaschen, die Nieren durchspült.

Sowohl die Bade- als die Trinkkur
beeinflussen die Hautempfindlichkeit, die
Wärmeregulierung, das Herz und die Gefässe. Sie
bezwecken die Herabsetzung oder Steigerung
der Herztätigkeit, Regulierung des Blutdruckes,
die Blutbildung. Sie fördern die Tätigkeit der
Drüsen, die Arbeit des Magendarmkanals und
seiner Drüsen, der Leber und der Bauchspeicheldrüse

und in der Folge den gesamten innern
Stoffwechsel, Aufbau und Abbau der Gewebe,
die raschere und vollständigere Ausscheidung
der Stoffwechselschlacken durch Darm, Nieren,
Lungen und Haut.

Viele Schweizer reisen jährlich in ausländische
Badeorte, in der Meinung, die einheimischen
Quellen besässen geringere Heilkraft. Dies ist
aber nicht zutreffend. Viele schweizerische
Quellen besitzen grössere Heilwirkung
als die ausländischen. Wir wollen hier
einige erwähnen: Das Bad Tarasp-Schuls-Yulpera
liegt 1250 m ü. M., besitzt die kräftigsten
alkalisch-salinischen kalten Glaubersalzquellen. Es
sprudeln dort 14 verschiedene Mineralquellen,
die den Ort nicht nur in Parallele mit den
bekanntesten alkalischen Brunnen Europas, wie
Karlsbad, Marienbad, Yichy, Kissingen stellen,
sondern, wie aus den Analysen der Quellen
hervorgeht, sie übertreffen die letztern in vielen
Beziehungen. Tarasp-Schuls-Yulpera verdankt

seinen Ruf der vereinigten Heilkraft der
bedeutendsten Mineralquellen, der Höhenluft und
Höhensonne des milden Unterengadins, sowie
seiner prachtvollen an Naturschönheiten
unerschöpflichen Gebirgslandschaft. Leukerbad,
alpiner Thermalbadekurort im Wallis, 1411 m
ü. M.: der Ruf dieser Bäder reicht bis zur Zeit
der Gallier und der Römer zurück. Die Quellen
liefern täglich mehr als zwei Millionen Liter
Wasser von 510 Celsius. Das Wasser enthält
Gips und ist stark radioaktiv. Jedes Hotel hat
seine eigenen Badeeinrichtungen. Es gibt grosse
Einzelkabinen mit einem Inhalt bis 17,000 Liter
und daneben grössere Schwimmbassins bis
75,000 Liter für Gesellschaftsbäder. Der Leser
mag sich nun aber vorstellen, dass die meisten
schweizerischen Badeorte zu gleicher Zeit auch
Höhenkurorte und für höhenempfindliche Gäste
nicht emjjfehlenswert seien. Dies ist aber nicht
der Fall. Viele bedeutende Badeorte der Schweiz
befinden sich in einer Höhenlage von 280—600 m
ü. M., z.B.: Baden, Thermalkurort bei Zürich,
387 m ii. M., Ragaz-Pfäfers, Thermalbad im
St. Galler Oberland 600 m ü. M., Bex, Solbad
im Rhonetal 450 m ü. M., Lavey-les-Bains,
Schwefelbad im Rhonetal 433 m ü. Iii., Schinznach,

Schwefelbad im Ixt. Aargau 350 m ü. M.,
Rheinfelden, Solbad bei Basel 280 m ii. M.

Während der Schweizerwoche heisst es:
„Schweizer, kauft Schweizerware". Die Hotellerie

zählt bezüglich Zahl des beschäftigten
Personals zu den grössten Erwerbsgruppen der
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8 Mouvement des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Hr. K. Roos, Strandhotel Sonnenhof, As- ^its
cona 35

Hr. Iv. Amgwerd, Hotel Pension Solaria,
Davos-Dorf 30

Frl. Margrit Reicherter, Sporthotel Garni-
Bahnhof, Davos-Dorf 20

Hr. M. Hofmann-Götz, Kurhaus Bellevue,
Ebnat-Kappel 20

M. P. Theraulaz, Hotel Terminus &
Zähringerhof, Fribourg 68

Hr. E. Frutiger, Hotel Bellevue, Gunten 45
Frau O. Herzog-Suter, Hotel Seehof, Hil¬

terfingen 40
Hr. Th. Luggen, Hotel Krone, Interlaken 30
Hr. H. Pflüger, Hotel Drei Schweizer,

Interlaken 30
Hr. J. Gabi, Hotel Rebstock, Luzern 27
Fam. Branca, Hotel Victoria & de la Gare,

Stalden (Wallis) 30
Frl. Ida Heymann, Pension Uto Villa Su¬

matra, Zürich 20
Hr. F. C. Behrends, Insel-Hotel,

Konstanz P.M.

AuskunHsdienst Uber Reise-
bureaux u. Annoncen-Acquisition

Reise- und Verkehrsverlag, Stuttgart-Rohr.
Durch Reisende wird versucht, für einen

„Vereinsführer durch die Zentralschweiz" bei
den Hotels Inseratbestellungen zu erlangen.
Nach unseren Erkundigungen bietet jedoch der

•Herausgeber (Reise- und Verkehrsverlag, Rohr
bei Stuttgart, Inhaber Raimund Behrends)
keine Gewähr für eine der Insertionsgebühr
angemessene Gegenleistung. Wir empfehlen
deshalb unsern Mitgliedern, auf die Offerte nicht
einzutreten.

Zentrale für Vermittlung von Feriengästen,
Fürstenau (Graubünden).

Diese etwas hochtrabende Bezeichnung legt
sich ein kürzlich neugegründetes Unternehmen
bei, das in diesen Tagen an die Hotels mit der
Offerte gelangt, ihnen kurbedürftige Feriengäste
zuzuweisen. Als Entschädigung für ihre
Vermittlungstätigkeit verlangt die „Zentrale" von
den Hotels einen Jahresbeitrag von Fr. 5.—-
sowie eine Rückvergütung von 5 Prozent des
Zimmer- und Pensionspreises der von ihr
zugewiesenen Gäste. Diese Ansprüche wären an und
für sich nicht unbescheiden, sind u. E. aber
trotzdem zu hoch, wenn man bedenkt, dass die
„Zentrale"- keinerlei Garantie für regelmässige
Zuweisung von Gästen zu bieten vermag. Denn
mit blossen Versprechungen ist den Interessen der
Hotellerie nicht gedient. Jedenfalls gemahnt das
uns vorliegende Zirkularschreiben der „Zentrale"
zu grösster Vorsicht bei der Anknüpfung von
Geschäftsbeziehungen mit dem neuen
Unternehmen, da das Schreiben nach seiner ganzen
Aufmachung den Eindruck erwecken muss, als
ob es der „Zentrale" in erster Linie um den
Jahresbeitrag von Fr. 5.— zu tun sei. Das aber
wäre Mitgliederwerbung auf Kosten der Hotellerie

Inhalts-Uberslcht
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— Fremdenverkehr in Österreich — Kleine
Meldungen und Notizen.

Zur Frage der
(Ko

In einer ihrer letzten Ausgaben
beschäftigt sich die „Engadiner Post" mit
der Frage der Fremdenverkehrs-Förderung
im allgemeinen und mit dem Ausbau der
Kurgelegenheiten in St. Moritz im besondern.

Dabei verweist das Blatt u. a. auch
auf die weitgehenden Ansprüche der Gästewelt

betr. die Pflege von Musik und Theater
an unsern führenden Kurorten und nimmt
in zustimmendem Sinne Stellung zu dem

vor einiger Zeit aufgestellten Postulat auf
Schaffung eines dem Range des Fremdenplatzes

-St. Moritz entsprechenden Kursaals.

Im Hinblick auf die Erfahrungstatsache,
dass die Kursäle in der Regel nur dann
Bestand haben, d. h. sich geschäftlich über
Wasser halten können, wenn sie finanziell
auf eigene Füsse gestellt werden, unterstützt

die „Engadiner Post" im Anschluss
sodann die bekannte Anregung des Herrn
Maurice Och in Genf, mit Rücksicht auf
die Gesamtinteressen des schweizer.
Fremdenverkehrs und um den Ertrag aus den
Kursaalspielen zu heben die Möglichkeit

einer neuen Initiative betr. die
Glücksspiele ins Auge zu fassen bzw. nach
allen Richtungen hin zu studieren. Diese
Idee des Herrn Och ist zweifellos von
höchstem vitalen Interesse für viele
unserer ersten Fremdenplätze. Wenn auch
die Verwirklichung auf grosse Widerstände
und Schwierigkeiten stossen dürfte, so

zwingt doch die heutige Krise in Fremdenverkehr

und Hotellerie dazu, alle Wege zu
prüfen, die geeignet erscheinen, zur
Neubelebung des Reisebesuches unseres Landes
beizutragen. Namentlich auch angesichts
des Umstandes, dass die Durchführung
einer rationellen Verkehrswerbung der
Hotellerie fortgesetzt steigende Lasten
auferlegt, die nachgerade an der Grenze des

Tragbaren angelangt sind. Die
Mittelbeschaffung für den Ausbau, die Entwicklung

unserer Kurorte und für die

Kosten der Auslandspropaganda bil-

Kursaalspiele
det heute einen der wichtigsten
Faktoren unserer Fremdenverkehrspolitik

überhaupt, da das Gastgewerbe allein
und aus eigener Kraft die hiezu
erforderlichen Summen nicht mehr
aufzubringen vermag. Unsere Pflicht ist es
daher, nach neuen ergiebigen Finanzquellen
für diese Zwecke zu suchen, weshalb uns
der von Herrn Och lancierte Gedanke der
bessern Fruktifizierung der Kursaalspiele
zum mindesten reiflichen Studiums wert
erscheint.

In unsern Nachbarländern Frankreich
und Italien hat man es verstanden, aus den
Spielbetrieben der Kursäle und Fremdenkasinos

glänzende Erträge zugunsten des
Staates und der Reiseverkehrsförderung zu
erzielen — warum sollte die Schweiz dieses

Beispiel nicht nachahmen dürfen, ohne an
ihrer Moral und an ihrem Ansehen als
Kulturstaat wirkliche Einbussen zu
erleiden Wie gesagt: der Schwierigkeiten
sind viele, die sich gegen eine neue
derartige Initiative auftürmen. Allein schliesslich

sind Schwierigkeiten da, um
überwunden zu werden; weshalb wir der
Erwartung Ausdruck geben, die zuständigen
Kreise des schweizer. Fremdenverkehrs
mögen auch dieser Frage ihre besondere
Aufmerksamkeit schenken und sie zu
grundsätzlicher Erörterung bringen.

Internationale Liga der Prohibitions-
Gegner

Diese internat. Vereinigung, die sich den
Abwehrkampf gegen das Treiben der Prohibi-
tionisten in allen Ländern zum Ziel gesetzt hat
und bereits auf beachtenswerte Erfolge zurückblicken

kann, hält am 27728. Juni nächsthin
ihren XIII. Kongress in London ab. Über die
Tagesordnung des Kongresses liegen zurzeit noch
keine nähern Angaben vor. Die Vereinigung
(Liguc Internationale des Adversaires de la
Prohibition) hat ihr Geschäftsdomizil am Sitz
des Generalsekretariates in Paris, 23, Avenue de
Mcssine.

Schweiz. Diese Zahl betrug im Jahre 1929
total über 63,000 männliche und weibliche
beschäftigte Personen. Seitdem ist die Zahl
stark zurückgegangen. Zur Verbesserung der
Lage der Hotellerie ist es deshalb Pflicht jedes
Schweizerbürgers, die nächsten Sommerferien
im eigenen Lande zuzubringen, und einheimische
Badeorte aufzusuchen, die — wie wir in diesem
kurzen Räume den Beweis dazu erbracht haben —
vielerorts die ausländischen Badeorte an
Heilkraft übertreffen und in der Vereinigung von
Trink- und Badekuren mit alpiner
Höhenluft doppelte Wirkung hervorrufen. „Die
Alpenluft voll Heileskraft, heilkräft'ger Quell
im Grunde, vereint dir neues Leben schafft. So
atme, trink „ gesunde!" (Auerbach).

Die nächste Sommersaison kann aber auch
im Auslände zu bedeutender Fremdenwerbung
ausgenützt werden. Die geordneten Verhältnisse
der Schweiz bieten Ruhe und Sicherheit während
einer Badekur. Eine entsprechende Propaganda
seitens der Hotellerie und der Badeorte im
gesamten Auslände kann viele Fremde, welche
diesen Sommer Genesung suchen wollen, auf
flie schweizer. Badeorte aufmerksam machen.
Für das reisende Publikum war die Schweiz
bis jetzt als Höhen- und Luftkurort, und für
den Sport bekannt. Wenn sich der Ausländer
einmal von der Heilwirkung der schweizerischen
Trink- und Badekuren überzeugt hat, wird er
regelmässig auch unsere Badeorte besuchen und
der Fremdenverkehr wird sich wieder steigern.

Mit der Propaganda der Badeorte soll das
Ausland sowohl auf das fachmännische ärztliche
Personal am Platze aufmerksam gemacht werden,
als auch auf die wissenschaftlichen ärztlichen
Kapazitäten in jeder schweizerischen Grosstadt,
die den kranken und Genesung suchenden
Reisenden auf den entsprechenden Badeort
verweisen werden. Es gibt ausserdem
schweizerische Sanatorien, die nicht, wie im weitern
Auslände oft missverstanden wird, lediglich
Tuberkulose- und Lungensanatorien sind. Eine
grosse Anzahl diätetischer Kuranstalten und
klinisch geleiteter Sanatorien nimmt überhaupt
keine Tuberkulösen und Lungenkranke auf;
auch schwerere Fälle von Nervenkrankheiten
werden dort nicht angenommen. Schweizerische
Sanatorien eignen sich vortrefflich für allgemein
Erholungsbedürftige, die die Beobachtung eines
Arztes benötigen. Krankheiten der Verdauungsorgane,

Diabetes, Fettsucht, Gicht, Leber- und
Nierenleiden werden dort behandelt. Solche
Sanatorien und Kuranstalten sind im ganzen
Lande zerstreut.

Der internationale Reiseverkehr lieferte stets
den Hauptbeitrag zum Ausgleich der Handels-
und Zahlungsbilanz der Schweiz. Eine steigende
Besuchstendenz der Badeorte wird den Ausfall
der Fremden in den Luftkurorten zu einem
Grossteil ausgleichen und zum weitern Ausbau
der Badeorte führen, was vielen Tausenden
von Arbeitslosen Beschäftigung geben kann.

Zum Beginn der Flugsaison
Am 1. Mai hat die eigentliche Flugsaison

begonnen. Mit wenigen Ausnahmen ist der
Vollbetrieb auf dem ganzen europäischen
Netz aufgenommen worden. Die Hotellerie
darf an dieser Tatsache nicht vorübergehen.
Das Flugzeug wird propagandistisch immer
noch zu wenig verwertet. Letztes Jahr ist
auf den von der Swissair betriebenen Linien
der Personenverkehr geradezu sprungartig
in die Höhe gegangen. Auch die Alpar wie
die Ostschweiz. Aerogesellschaft melden
Verdoppelung, ja Verdreifachung der Passagierzahl.

Trotz der Krisis hat das bekannte
Wort von der geldbedeutenden Zeit immer
noch dominierende Stellung. Denn wer in
7—$ Stunden von Bukarest nach Zürich
oder Basel gelangen kann, setzt sich nicht
38—40 Stunden in den Zug, und wer
London-Basel in 4 Stunden erledigen kann,
verzichtet auf die vierzehnstündige Bahnfahrt.
In der Verkürzung der Reisezeit liegt ein
grosses Werbemoment. Wir haben dies in
unserem Blatte schon wiederholt betont und
können es nicht genug wiederholen. Der
Entschluss zu einem Schweizer Aufenthalt
fällt leichter, wenn die Hinfahrt sich auf
die Dauer eines Inlandausfluges reduziert. Ja,
gar manche Schweizerreise wird nur
dadurch möglich, dass man sie in 5 statt in
30 Stunden machen kann.

Kein Hotelier sollte deshalb versäumen,
in seinen Prospekten und Werbebriefen an
die ausländische Kundschaft auf diesen

raschesten Weg aufmerksam zu machen und
die genaue Zeit anzugeben, die man bei
Flugzeugbenützung benötigt. Er macht
damit wohl Propaganda für die Zivilaviatik,
in viel höherem Masse aber für sich selbst.
Denn das einladende Wort: „Du hesch jo
nid wyt zu mir" hat im Zeitalter des Flug-
und insbesondere in dem des beginnenden
Schnellflugverkehrs kontinentale Bedeutung.
Fiugweg bedeutet für manchen Touristen
zwei Tage mehr Schweizer Aufenthalt im
Rahmen seiner Ferien. Es ist Pflicht, sich
mit den Flugplänen vertraut zu machen und
insbesondere die Schnellverkehrslinien mit
den traditionellen Bahnreisezeiten zu
vergleichen. Man wird dann von selbst dazu
kommen, die angehenden Gäste, sogar die

jenseits des Belts und des Kanals, auf die

„Nähe" der Schweiz aufmerksam zu machen
und diese Behauptung zahlenmässig zu
belegen und zu präzisieren. Das ist nicht
überflüssig. Denn gar manche in- und
ausländische Stadt mit kapitalkräftigem
Reisepublikum ist nicht an das Luftverkehrsnetz
angeschlossen und folglich wird ihnen dieses

modernste Verkehrsmittel nicht täglich in

Erinnerung gebracht, wie Auto und Bahn.
Es ist eine propagandistische Unterlassungssünde,

wenn in den Hotelprospekten und
den persönlichen Zuschriften an die
Interessenten nicht speziell auf die Luftverbindungen

aufmerksam gemacht wird.
E. B.-K.

Nochmals „Unrichtige Reklame-Akquisition••

Zu der unter dieser Überschrift in unserer
Nr. 16/1933 gebrachten Notiz betreffend das
Angebot einer Gratisanzeige im
„Offiziellen Automobil-Führer der Schweiz" geht
uns vom Verlag dieses Führers, der Firma
Gebr. Fretz A.G. in Zürich, ein Schreiben
zu, dem wir die folgenden Ausführungen
entnehmen:

„Unser Vertreter Herr besuchte
Ende März einige Hoteliers des in Frage
stehenden Kurortes zwecks Insertion im
offiziellen Führer des A.C.S. Es wurde ihm
aber von diesen Herren mitgeteilt, dass der
Platz im laufenden Jahr aus Sparsamkeitsrücksichten

nur Kollektivreklame mache.
Leider war einer der massgeblichen Hoteliers
nicht zugegen, weshalb eine Besprechung
mit ihm nicht erfolgen konnte. Da die
Akquisition für den Autoführer bereits
beendigt war und noch eine halbe Seite zur
freien Verfügung stand, hat unser Vertreter
dann in uneigennütziger Weise und
ohne irgendwelche unfaire Absicht
dem Kurverein diese halbe Seite gratis zur
Verfügung gestellt. Er hat dieses
Ausnahmeangebot auch deshalb gemacht, weil
der Kurverein zu unserer guten Kundschaft
gehört und zudem noch verschiedene
Druckaufträge pendent sind. Er glaubte, mit
seinem Angebot dem Kurverein eine
Gefälligkeit erweisen zu können. Sowohl unser
Haus wie auch der Verlag des A.C.S.-Führers
sind gewohnt, nur auf einwandfreie Art und
Weise zu akquirieren.

„Am 30. März erfolgte dann ein schriftliches

Angebot für oben erwähnte halbe
Seite. Es ist aber absolut unrichtig,
wenn dem Verlag zugeschoben wird, er habe
diese Gratisreklame aus unlauteren Motiven
offeriert. Es konnte nie in Frage kommen,
dass mit dem Inserat andere Kurplätze
bearbeitet werden sollten, denn die Akquisition
für den Führer war zu diesem Zeitpunkt
bereits beendet. Es ist sehr bedauerlich,
dass das generöse Angebot falsch verstanden
wurde und wir hätten es lieber gesehen,
wenn bei einer solchen Auffassung eine
schriftliche Mitteilung an uns der Zeitungsnotiz

vorausgegangen wäre. Die Veröffentlichung

wird dem offiziellen Führer des

A.C.S. sicher zum Schaden sein und wir
müssen Sie deshalb bitten, mit einer
redaktionellen Richtigstellung sowohl dem Führer
als auch dem Verlag gerecht zu werden.

„Es liegt uns daran, noch darauf
hinzuweisen, dass wir den ausdrücklichen An*
Weisungen der Zentralverwaltung des A.C.S.
und seinen steten Bemühungen zur Förderung

des Autotourismus in der Schweiz
nachkommen, wenn wir unsere Aufgabe mit
der 'Herausgabe des A.C.S.-Führers auch
darin erblicken, dem Automobilistc'n ein
Werk in die Hand zu geben, das ihn
möglichst vollständig über unsere Kurorte und
unsere Hotellerie orientiert; dies auch dann,
wenn es zurzeit dem einen oder andern
dieser Orte nicht möglich sein sollte,
Inserate aufzugeben. Es ist dies ein wei¬

terer Grund, warum uns sehr daran
gelegen war, den hier in Frage
stehenden Kurplatz im Führer
vertreten zu wissen."

Soweit die Zuschrift der Firma Gebr.
Fretz A.G.! Wir haben keine Veranlassung,
an der Wahrheit dieser Darstellung zu zweifeln

und der Firma, wie sie selbst andeutet,
„unlautere Motive" zu unterschieben, was
auch in unserer Nr. 16 in keiner Weise
geschah. Die Tatsache aber, dass der
Vertreter der Firma mit seinem Angebot dem

betr. Kurverein mit Rücksicht auf einen
andern lf. Druckauftrag eine Gefälligkeit
erweisen wollte, vermag indessen unsere

grundsätzlich ablehnende Einstellung
gegenüber den Gratisanzeigen nicht
zu erschüttern, wissen wir doch aus

langjähriger Erfahrung, dass lediglich
zufolge solcher Gratisanzeigen so viele (meist
ausländische) Reiseführer einem leichtgläubigen

Interessentenkreis einen umfangreichen

Inseratenteil vortäuschen können.

Der Akquisitions-Verwaltung des
„Offiziellen Automobil-Führer der Schweiz"
liegen derartige Beweggründe sicherlich fern;
umsomehr scheint es daher auch in ihrem
Interesse zu sein, durch Unterbindung
solcher Offerten den immerhin möglichen
„falschen Schein" zu vermeiden. Zumal in

Kreisen der Hotellerie ohnehin eine starke
und berechtigte Misstimmung herrscht

wegen der Doppelbelastung durch die beiden
schweizer. Autoführer des Automobil-Club
und des Touring-Club der Schweiz.

Vereinigung
ehemaliger Fachschüler S.H.V.

Einladung zur
Generalversammlung vom Dienstag, den
23. Mai 1933, um 9 Uhr vormittags, im Hotel

Aarauerhof in Aarau.
Traktanden:

1. Protokoll der Generalversammlung vom 4. Mai

193-:
2. Geschäftsbericht des Präsidenten;
3. Kassa-Bericht;
4. Bericht der Rechnungsrevisoren;
5. Bericht über die „Stammtische";
6. Wahlen: Vorstand und Rechnungsrevisoren;
7. Bestimmung des Oitcs der nächsten General¬

versammlung und persönliche Anträge;
8. Vortrag von Dr. E. lmfeld über „Hotellerie

und internationale Wirtschaftsfragen".
Programm:

Montag, den 22. Mai:
Ab 21 Uhr kollegiale Zusammenkunft im |

Hotel Aarauerhof.
Dienstag, 23. Mai :

9 Uhr: Beginn der Generalversammlung;
10 Ii Uhr: Frühschoppen und Stadtbesichti-

Rung
12 U Uhr: Gemeinsames Mittagessen jnl

Aarauerhof, mit den Damen der Mit-

glieder;
13 Uhr: Fahrt mit Autocar nach Rheintelden-

13. Besichtigung der Brauerei Feldschlösschen
mit „Zobig" — Autocar-Fahrt nach Baden

und Besichtigung der Bäder usw.
19 Uhr: Fakultative Zusammenkunft J11

J. Kursaal Baden mit Abendunterhaltung "|S

zur Abfahrt der Nachtzüge.



Marktmeldungen der Wirtschaft!. Beratungsstelle
In den letzten Tagen haben wir mit der

Reklame für den Absatz der Walliser-
spargeln begonnen. Mit Produktion und
Handel zusammen wollen wir uns bemühen,
dem Walliservolk in diesen schweren Zeiten
tatkräftig zu helfen. Es handelt sich urn^
einen grosszügig durchgeführten Versuch,
die Walliserspargeln, nach Qualitäten gut
sortiert, ihrem Wert entsprechend taxiert
und schön verpackt abzusetzen. Aus
Hotelierkreisen wurden wir schon darauf
aufmerksam gemacht, dass, abgesehen von
eventuellen qualitätsmässigen Unterschieden
in der Feinheit, die Walliserspargeln auch
viel länger und deshalb allgemein gesprochen
im Einkauf teurer seien als ausländische.
Man hat uns auch auf bestimmte, im Ausland

praktizierte Verpackungsmethoden
aufmerksam gemacht und deren Verwendung
hier angeraten: wir möchten alle diese

Anregungen heute abwartend entgegennehmen

und doch die Mitglieder vorerst

dringend bitten, im allgemeinen
Interesse einmal, einen Versuch zu machen
und uns zu Händen der zuständigen Stellen
auf allfällige Lieferungsmängel aufmerksam
zu machen. Wir können unsere Mitgliedschaft

versichern, dass Produktion und
Handel, dass vor allem die Walliser
Handelskammer und die Propaganda-
zentrale für Obst und Gemüse in
Zürich nichts unterlassen werden, berechtigten

Wünschen, Aussetzungen und
Anregungen voll und ganz Rechnung zu tragen.

Wer sich um Bezugsquellen und
jeweilige Rahmenpreise interessiert, kann
von uns alle wünschenswerten Unterlagen
erhalten. Die im Zirkularschreiben der
letzten Woche angegebenen Preise waren
selbstverständlich Kilopreise.

Im übrigen weist der Schweizermarkt
in den letzten beiden Wochen ziemlich
feste oder gar anziehende Preise auf. Die
Fleischpreise werden in einigen Gegenden
wieder vermehrt unser Sorgenkind und
wir werden der ganzen Frage trotz den
eigentümlichen Auslassungen in der „Metzger-
Zeitung" auch in Zukunft unsere Aufmerksamkeit

schenken müssen. Wir glauben,
dass weder hüben noch drüben
Gründe zu grösserer Aufregung
vorliegen: wir sind wohl alle dazu da, Schwierigkeiten

zu überwinden und zu versuchen,

dass alle Beteiligten dabei möglichst mit
geringen Opfern leben können. Gemüse
und Früchte bewegen sich in der üblichen,
beinahe unübersehbaren Ungleichheit: eine
gewisse Stabilisierung wird bis Ende Mai
wohl eintreten können. Auf dem Geflügelmarkt

beunruhigen uns auf die Länge die
Preise für die Waren aus der Bresse und
auch aus Bruxelles — sogar die steyrische
Ware kann sich unter diesen Umständen
hoch halten. Interessant wird für viele
sein, zu vernehmen, dass die neuen
Kokspreise unter den letztjährigen stehen,
während bei den Kohlenpreisen keine oder
nur geringe Differenzen bestehen. Für
irgendwelche Detailangaben wende man sich
direkt an die Wirtschaftliche Beratungsstelle.

Günstige Offerten der Woche sind:
Frischer Salm, wie Rheinsalm per kg 3.25
Frische Solettes 2.40
Frische Holländer Poulets, wie

Bresse 4.20
Von der Einsiedebutter spricht man, dass sie

Fr. 3.50 per kg angesetzt worden sei. Auf alle
Fälle ist der Preis gesunken und deshalb der
günstige Zeitpunkt zu Einkäufen gekommen.
Für Bezugsquellen von Walliserspargeln
stehen wir der Mitgliedschaft zur Angabe von
Adressen und Rahmenpreisen zur Verfügung.
Wir empfehlen einen Versuch, um die Schweizer
Produktion, wo immer es geht, wirklich zu
unterstützen.

Fachschule Cour-Lausanne
Vortrag über Buchhaltungsfragen.

Wie uns geschrieben wird, hielt am 27. April
Herr P. Schlenker, Sekretär des Hotelier-
Vereins Genf, an unserer Fachschule in Cour-
Lausanne einen Vortrag über „Die Bedeutung der
Buchhaltung in der Hotellerie". Der Vortragende
warf zunächst einen Rückblick auf die Geschichte
des Gastgewerbes seit dem Mittelalter und
verwies sodann auf die Tatsache, dass noch bis vor
wenigen Jahren die Buchhaltung in den Hotels,
mit wenigen rühmlichen Ausnahmen, noch sehr
lückenhaft gestaltet war. Desgleichen auch die
Erhebungen für die Gästestatistik, indem man
sich damit begnügte, lediglich die Ankünfte und
die Departs zu notieren. Inzwischen aber hat
sich auch in dieser Beziehung eine erfreuliche
Entwicklung eingestellt, die zur Hoffnung berechtigt,

dass in absehbarer Zeit kein Hotel mehr die
Wichtigkeit einer zweckmässig geführten
Buchhaltung verkennen wird. Dabei dürfte namentlich

das sogen. Kartotheksystem an Beliebtheit
gewinnen, das gegenüber andern Systemen bedeutende

Vorteile bietet, insbesondere auch im
Hinblick auf die rasche Orientierung und Auskunftgabe

über frühere Gäste, ein Vorteil, der sich in
der Gästewerbung auswirken dürfte. Zurzeit
lässt allerdings die Buchführung noch einer
Grosszahl von Hotels sehr viel zu wünschen
übrig,- weshalb gar mancher Hotelinhaber noch
nicht in der Lage ist, sich über die finanzielle

Lage seines Hauses und über seine Betriebsverluste

ein völlig klares Bild zu machen. -— Im'
fernem sprach Herr Schlenker in ausführlicher
Weise über den Wert einer zweckmässig
angelegten Gästestatistik, um mit interessanten
Ausführungen über die Vermögensbilanz und die
Analyse des Wirtschaftsertrages zu schliessen.

Der lehrreiche Vortrag wurde von den
Fachschülern mit gespanntem Interesse verfolgt und
vom Präsidenten der Fachschulkommission,
Herrn Butticaz, mit warmen Worten verdankt,
der selbst anhand eines Beispiels aus der Praxis
den Nachweis erbrachte, dass es heute in der
Schweiz noch Hotels gibt, die überhaupt keine
Buchführung besitzen und merkwürdigerweise
glauben, ohne dieses wichtigste Hilfsmittel eines
kaufmännisch einwandfrei geleiteten Geschäftsbetriebes

auszukommen.
PS. Donnerstag, den 18. Mai, um 15 Uhr

folgt ein weiterer Vortrag über das Thema „Die
Hotellerie der Zukunft". Referent ist Herr
Direktor H. Schmid vom Hotel Baur au Lac
in Zürich.

Berufsständische Korporationen
im Hotelgewerbe

Wie wir einer Mitteilung des „Corriere del
Ticino" entnehmen, sprach am 4. Mai abends
in einer Versammlung der Hoteliers und
Geschäftsleute von Lugano Herr Georges Brüsch-
weiler, Präsident der gastgewerblichen Korporation

in Genf, über das Problem der
berufsständischen Korporation. Der Referent ging in
seinem instruktiven Vortrage von der Idee der
Bekämpfung des "Marxismus aus, die
notwendigerweise in den meisten Ländern zu verstärkter
Entwicklung gelange und fortgesetzt weitere
Anhänger finde. Der gleichen Idee dient auch
die Bewegung auf korporativen Zusammen-
schluss der einzelnen Berufsgruppen, doch stellt
diese Bewegung dem Geist des Klassenkampfes,
wie ihn der Marxismus predigt, die Gemeinschaftsarbeit

der Klassen gegenüber, d. h. die
berufsständische Zusammenarbeit von Arbeitnehmer
und Arbeitgeber innerhalb der einzelnen
Wirtschaftsgruppen. Dabei hat es die Schweiz nicht
nötig, das Beispiel gewisser Nachbarstaaten
nachzuahmen und sich den korporationsweisen Zu-
sammenschluss auf dem Wege der Diktatur
aufzwingen zu lassen, sondern es stehen ihr bei
aller Respektierung ihrer Traditionen Mittel und
Wege zur Verfügung, das Ziel auf dem Boden
ihrer demokratischen Ideale zu erreichen und
dadurch den schädlichen Wirkungen des Klassenkampfes

ein Ende zu setzen. Die korporative
Bewegung hat denn auch schon bei uns Fuss
gefasst und speziell, im Gastgewerbe günstigen
Nährboden gefunden. So in Genf, wo der
Korporationsgedanke in der Hotellerie bereits
verwirklicht wurde und gute Resultate zeitigt. Hierauf

fussend stellt sich nun die Frage, auch im
Kanton Tessin e;ne ähnl'che Bewegung auszulösen.

Nach dem Vortrag des Herrn Brüschweiler
der allseitig mit lebhaftem Interesse angehört
wurde, konstituierte sich unter dem Vorsitz von
Herrn A. R. Zähringer jun. ein Aktionskomitee
mit der Aufgabe, dem Gedanken des korporativen

Zusammenschlusses im Tessin zum Durchbruch

zu verhelfen.

.-Wie wir erfahren, hat sich am 5. Mai in
Lugano eine Korporation der Hotellerie ge¬

gründet, dessen Vorstand paritätisch zusammengesetzt

ist und aus je 7 Vertretern der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer besteht.

Sportveranstaltungen
1. Schweizerisches Auto-Ski-Meeting.
Anlässlich der Eröffnung der Alpenpässe,

zum Abschluss der Skisaison und als Auftakt
der Alpenfahrten organisiert der Schweizerische
Automobilklub dieses Jahr erstmalig ein
Schweizerisches Auto-Ski-Meeting. Dasselbe soll am
io./ii. Juni unmittelbar nach Öffnung der Pässe
die Sportwelt am Rhonegletscher besammeln,
wo um diese Jahreszeit mit dem Wagen noch
bis an die Schneezone herangefahren werden
kann. Am Samstag, den 10. Juni, soll eine
Sternfahrt die Automobilisten über Goms, Grim-
sel, Furka, Gotthard und Oberalp nach Gletsch
führen. Am Sonntag vormittag wird ein
Abfahrtsrennen in der Nähe der Furka und ein
Slalom auf Belvöd£re die Skifahrer zum
Wettkampf vereinigen. Neben den Einzelwertungen
sieht die Veranstaltung vor allem eine originelle
Kombination Sternfahrt-Abfahrt-Slalom vor. Die
Durchführung dieses Sportanlasses liegt in den
Händen der Sektion Wallis des Schweizerischen
Automobilklubs und des Skiklubs Simplon-Brig.

A. G. Hotel Schweizerhof, Bern. Die
Generalversammlung der Aktionäre vom 29. April
genehmigte den Geschäftsbericht pro 1932. Die
Betriebsrechnung schliesst mit einem Defizit
von Fr. 46,778. Als Mitglied des Verwaltungsrates

wurde Direktor Aeilig von der Kantonalbank
Bern für eine weitere Amtsperiode bestätigt.

An Stelle der verstorbenen Herren Armbruster
(Bern) und Guhl (Freiburg) wurden gewählt:
Dr. H. Seiler (Zermatt) und Gölden-Morlok
(Zürich). Mit 2059 gegen 147 Stimmen wurde
ferner beschlossen, die Zahl der Verwaltungsratssitze

um einen weitern zu vermehren. Gewählt
wurde als Vertreter der welschen Aktionäre
Brauereidirektor Marcel Guhl (Freiburg).

Aktiengesellschaft Hotel Bernina, Sa-
maden. Dieses Hotel, das sich sonst eines
guten Geschäftsganges erfreuen durfte, wurde
von der andauernden Krise doch auch in
Mitleidenschaft gezogen. Das Geschäftsjahr 1931/32
schliesst mit einem Verlust von 29,792 Franken
(i. V. 64,926 Fr. Gewinn). Im Vorjahr erhielt
das Stammaktienkapital von 350,000 Fr. eine
Nettodividende von 5 Prozent und aas Prioritäts-
Aktienkapital von 71,000 Fr. eine solche von
10 Prozent. — Die Immobilien und
Liegenschaften stehen unverändert mit 884,174 Fr. zu
Buch (Versicherungswert 1,63 Mill. Fr.).

(„N. Z. Ztg.")

Warum eine „Frigidaire" und
nicht irgend eine Kühlanlage?

Weil die Hersteller der Frigidaire schon 2V4

Millionen elektrisch-automatische Kühlmaschinen
verkauft haben, Uber eine Million mehr als von irgend
einer anderen Marke in Gebrauch sind. Der grosse
Stab von ersten Ingenieuren und ihre Laboratorien

ermöglichten, das KUhlproblem stets zu
vervollkommnen. Dies begründet die führende Stellung

Frigidaires in der ganzen Welt.

Hauptbureau: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 58
AARAU: A. Staeheli — BASEL: Ernst Blunschi — BERN: Hans Christen
LUZERN: Frey &. Cie — ST. GALLEN: E. Grossenbacher & Cie. —

ST» MORITZ: Naegeli-Weetman & Co.

ELEKTRISCH* aireAUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt der General Motors

jüngerer, mit guter Küchenpruxis, zu sofortigem

Eintritt

gesucht
Offerten mit Zeugnisabschriften an Kurhaus
uiul Badhotel „Tamiflu", Bad llagaz.

inserieren
bring! Gewinn

Einzige Gelegenheit
Zu verkaufen, oberhalb Lausanne,
schönes

HOTEL
mit 45 Betten. Speisesaal, Salon,
Garage, Garten. Schönes
Mobiliar, Lingen, Silber etc. Preis
Kr. 80000.—, Anznhlg. Kr. 15 bis
20000.—. Off. unt. L'hlff. N. H.
2900 an die Hotel-Revue, Bn.«u'l 2.

SCOTCH WHISKY
"BIACK* WHITE'

tltai o«
*0ICE 010 SCOTCH WH'S**

KOtC«

UttMf » 10*00«

BLACK
WHITE

WORLD
RENOWNED

FOR ACE
AND

vQUALITY/

AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE
FRED. NAVAZZA — GENEVE

Tflekvui
Eine saubere
Vervielfältigung
auf unserem
ELLAMS - Spezial-
apparat kostet
nicht alle Welt
und ist schnell
angefertigt.
Preis Fr. 45---
Verlangen Sie
doch unsere
SpezialOfferte. Wir
senden Ihnen die
se gerne und
kostenlos zu.
E 1 1 a ID S

duplicator a/g.
ffeuengasse 30-
Bern.

500 Millionen Eier
werden jährlich frischerhal¬

ten durch

GARANTOL
Eierkonservierungsmittcl

Zuverlässig - einfach - sauber-
sparsam. Kleinste Packung
60 Cts. Zu haben in Dro-
guerien, Apotheken und

Kolonialwaren handlungen.

Goldene

Regeln
für die Gäsle. Auf Format
20 x 35 cm. 20 belehrende
Verse, sinnig u. belie))! Fr. 2.—
pro Plakat bei G. Maarer,
Verlag, Spiez.

Kräftiger Jüngling sucht Stelle als

Hausbursche
ROBERT SCHWEIZER, ELGG.

Hia>ipPan
nach Lübeckerart feingewalzt

und abgeröstet, zartschmelzend, zum
garnieren, modellieren, backen, füllen.
Marzipan 50% Fr. 2.40 66% Fr. 3.—

Persipan 50% Fr. t.80

Hotellieferanten!
Von allen Werbemitteln in der Tat
Am nützlichsten ist das Inserat!

Gesucht, mit Eintritt naoh Uebereinkunft

r-[|
für schönes Passantonhnus mit Restaurant,
welches eine Rendite nachweisen kann. Nur
seriöse Herren, welche eine Bankkaution
leisten können, sind gebeten, ihre Offerte
einzureichen unter Chiffre lt. X. 2912 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Feine Kochfette und

Ia Süssmargarine
liefert in anerkannt besten
Qualitäten zu zeitgemässen
vorteilhaften Preisen:

Flad Burkbardt
Kochfettfabrik, Oerlikon Gegr. 1ÖÖ9

A.
G.



Krise in der schweizer. Hotellerie
Unter diesem Titel, an den man sich

nachgerade gewöhnt / hat, wenn auch unter
schmerzhaften Zuckungen, schreibt „Pax"
im „Journal Suisse d'Egypte et du
Proche Orient" von Alexandrien, dass die
Hoteliers der Schweiz zum grossen Teil
selbst für diese Krise verantwortlich zu
machen seien. Und warum Weil sie den
Wein zu teuer verkaufen und sich darauf
versteifen, ihn nur in Flaschen abgefüllt zu
verabreichen. — Die Ausführungen, mit
welchen diese Behauptung begründet wird,
verdienen eine nähere objektive Beleuchtung

und sintemalen die Redaktion der
„Hotel-Revue", welche den erwähnten
Artikel in ihrer Nummer 12 vom 23. März
reproduziert hat, ihre Leser einlädt, dazu
Stellung zu nehmen, sei uns eine kurze
Erwiderung hier gestattet.

Die Behauptung, dass die Hotels der
Schweiz im Sommer halb leer seien, während

die im benachbarten Savoyen nur so
überquellen von Gästen, wollen wir zwar
nicht allzu wörtlich auffassen. Das erstere
ist ja zum Teil nur allzu wahr, aber das
letztere stimmt nicht ganz mit den Klagen
überein, -die seit einem Jahr auch von
unsern westlichen Kollegen zu uns herüberdringen.

Dem Nichtfachmann mag es vielleicht
gleichgültig sein, ob man ihm den Wein
offen oder „bouchiert" kredenzt, wenn er
nur gut ist. Für den Fachmann aber, sowie
auch für den Gast, insofern er Kenner ist
und neben der ökonomischen Seite für ihn
auch noch die ästhetische mitspielt, lässt
sich diese Frage nicht so im Handumdrehen
zugunsten des offenen Ausschanks erledigen.
Für das Passantenhotel zweiten Ranges, für
die billige Pension lassen wir letzteren gern
gelten, und da existiert er auch schon an
den meisten Orten. Wenn aber der
Verfasser des Artikels in der moyenne 13
Schweizer Franken zahlt, so kommen doch,
wenn auch keine Luxushotels, so doch
solche ersten Ranges in Betracht. — Und
in einem mit Teppichen oder Parkett
belegten Saal, auf einem Damasttischtuch und
in der Umgebung von geschmückten Blumenvasen

und künstlerischen Tischlampen wirkt

ein Zweierli oder ein Dreierli nach unsern
heutigen Begriffen stylwidrig. Aber ganz
abgesehen hiervon kommen zum offenen
Ausschank nur leichtere Landweine in
Betracht, aber keine Qualitätsweine. Und
auch der leichte Wein gewinnt an Güte und
Gehalt, wenn man ihm Zeit lässt, in Flaschen
auszureifen. Man könnte hier einwenden,
dass den Hotelier nichts verhindert, ihn in
Literflaschen abzufüllen, was gleichzeitig
eine bessere Kontrolle ermöglicht. Dies
wird auch in den Restaurants und Cafes
schon seit langem praktiziert; vielfach sind
es sogar die Weinhändler selbst, die den
Wein, anstatt in Fässern, in Literflaschen
abgefüllt liefern.

Das ist schön und gut für eben diese
Etablissements; aber wozu in aller Welt
soll der Hotelier, dessen Gäste tage- und
wochenlang bei ihm wohnen, den Wein erst
in Literflaschen abfüllen oder abfüllen
lassen, um ihn nachher in kleineren Quantitäten

wieder auszuschenken Dazu sind ja
eben die 7%—8 Deziliter- sowie die
entsprechenden halben Flaschen geschaffen,
damit der Wein in ihnen zur vollen Reife
gelangen und man ihn in einer gefälligen
Aufmachung dem Gast sozusagen in seiner
Originalpackung servieren kann. Die
Behauptung, dass der Wein in halben Flaschen
„nichts tauge" ist doch ein bisschen zu
kühn, aber wenn der Verfasser einmal dieser
Ansicht huldigt, so bleibt es ihm ja
unbenommen, am Mittag eine ganze Flasche
zu bestellen und den Rest am Abend zu
trinken.

Dies tut der Güte des Weines keinen
Eintrag, und wird von jeher von den Gästen
so gehalten, wobei sogar häufig aus einem
Tag deren mehrere werden. Hierzu schreibt
allerdings „Pax": Meme si tout n'est pas
consomme, on demande toujours le prix
d'une bouteille ». Dieser Rede Sinn kommt
uns nun sehr dunkel vor; der Verfasser will
doch wohl damit nicht etwa sagen, dass es
ihm in einem Schweizer Hotel, also in einer
Gaststätte, die diesen Namen nur einiger-
massen verdient, schon einmal passiert sei,
dass man ihm pro Tag zwei Flaschen Wein
berechnet, wenn er nur eine getrunken hat.

Überdies, muss er denn ausgerechnet jeden
Tag zwei Flaschen Weip ä Fr. 5.— trinken
Selbst im allerfeinsten Schweizer Hotel gibt
es billigere und doch gute Sorten.

Hier kommen wir nun auf einen Punkt,
der nicht so weit von dem Gedankengang
des Artikelschreibers entfernt ist. Wir haben
das Gefühl, als gäbe es immer noch Kollegen
in der Schweiz, die ihre Weinpreise nach
dem vor 20—30 Jahren — auch damals
sehr zu Unrecht — bestehenden Grundsatz
bemessen, nach welchem an der Küche
nichts verdient werden könne und brauche.
Der Keller müsse es schaffen. Gerade heute,
wo so viele Menschen sich dem, wenn richtig
verstanden, so wohltätigen Geist des Weines
entfremdet haben, muss man vermeiden,
auch nur den Anschein zu erwecken, als ob
der Gast, der eine Flasche Wein trinkt, für
den Nebengast, der Abstinent ist, mitzahlen
müsse. Wir glauben, dass man da und dort,
den veränderten Zeiten Rechnung tragend,
die Weinkarten etwas nach unten revidieren
könnte. Und wenn unsere schweizerischen
Weinproduzenten, deren Erzeugnisse leider
immer noch teurer sind als die des benachbarten

Frankreich, trotzdem.bei ihnen Zoll-
und Frachtspesen wegfallen, der Hotellerie
in dieser Beziehung helfend unter die Arme
greifen wollten,- so wäre dies eine
menschenfreundliche Handlung, die wir sehr zu
schätzen wüssten.

In dieser Beziehung, aber auch nur in
dieser, sind wir einig mit „Pax".

Vobiscum.

Amerikanischer Besuch Eurcpas
im letzten Jahre

Wie das „Hotel" auf Grund von Erhebungen
der „Transatlantischen Schiffahrtskonferenz" zu
berichten weiss, ist der Passagierverkehr von
Amerika nach Europa im Jahre 1932 um 4,7 Prozent

zurückgegangen. In noch stärkerem Masse
ging allerdings noch der Verkehr in der
Gegenrichtung zurück, was den Schluss zulässt, dass
das Defizit auf das Konto der Rückwanderer
kommt. Hierfür dürfte auch die Tatsache
zeugen, dass in der Touristenklasse und in der
dritten Klasse die Zahl der Europafahrer gegen
1931 beträchtlich gestiegen ist, wobei nur die
Mittelmeerhäfen Ausnahmen machen. Sie
erhöhte sich um rund 25000 auf 272000 Passagiere,
konnte aber den Rückgang in,den teureren Klassen

nicht ausgleichen. Es ist das ein weiterer
Beweis dafür, dass die amerikanischen Touristen
sich in immer stärkerem Masse aus den Angehö¬

rigen des Mittelstandes und der einfacheren
Volksklassen rekrutieren, was für die Hotels in Europa
von Wichtigkeit ist. Die Luxushäuser und
erstklassigen Hotels werden wahrscheinlich auch im
laufenden Jahre auf schwächeren Besuch aus
Amerika rechnen müssen, zumal angesichts der
währungspolitischen Vorgänge in der Union.

Fremdenverkehr 1932 in Österreich
Das Österr. Amt für Statistik veröffentlicht

eben die Ergebnisse der österreichischen
Fremdenverkehrsstatistik für das Zähljahr 1932, das ist
die Zeit vom 1. November 1931 bis zum 31.
Oktober 1932. Die Zählung umfasste alle Gemeinden
mit mindestens 500 Fremdenmeldungen oder
3000 Übernachtungen fremder Gäste. Solche
Orte gab es 891, also um 23 mehr als im Vorjahr.
Die Zahl der Fremdenmeldungen betrug
insgesamt 3,522,000, die der Übernachtungen
19,880,000. Das bedeutet eine Abnahme von
4.3 Prozent hinsichtlich der Meldungen und von
3.4 Prozent bezüglich der Übernachtungen im
Vergleich zum Vorjahr. Im Hinblick auf die
ausserordentlichen Hemmungen, denen der
Fremdenverkehr unterworfen war, und die allgemein
gedrosselte Wirtschaftslage muss dieses Ergebnis
als' um so günstiger bezeichnet werden, als alle
anderen europäischen Reiseländer erheblich
grössere Rückgänge, und zwar mitunter bis zu
20 und 30 Prozent aufzuweisen hatten. Das Bild,
das die für die volkswirtschaftliche Wertung des

Erfolges massgebenden Übernachtungszahlen
zeigen, ist sehr verschieden; während z. B. die
Ubernachtungszahlen der Reichsdeutschen gegenüber

dem Jahre 1931 um 8,1 Prozent, die der
Italiener um 14,6 Prozent, der Franzosen um
11,8 Prozent gestiegen sind, ist der Anteil
Ungarns um 40,6 Prozent, Jugoslawiens um 38,5
Prozent und Grossbritanniens mit Irland um
28,3 Prozent gefallen. Steigende Tendenz war
weiters zu verzeichnen im Reiseverkehr aus der
Tschechoslowakei; aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, aus der Schweiz und aus
Belgien. Fallende Werte hingegen sind u. a. im
Verkehr aus Rumänien, Polen und den
nordischen Staaten ermittelt worden. Der Anteil
des Inlandes hat eine Steigerung um 1,3 Prozent
erfahren. Die Zahl der Fremdenbetten hat sich

von 306,000 auf 315,000 erhöht. Zusammenfassend

kann gesagt werden, dass Österreich,
das bekanntlich hinsichtlich des zahlenmässigen
Erfolges im Fremdenverkehr einen der ersten
Plätze unter den Reiseländern Europas ein- I

nimmt, seinen Rang nicht nur behauptet,
sondern auch eine alle Erwartungen übertreffende
Immunität gegen die verkehrslähmenden
Erscheinungen der Weltkrise auf dem Gebiete des

Fremdenverkehrs bewiesen hat. Dies ist in
erster Linie auf seine niedrigen Preissätze
zurückzuführen, wodurch naturgemäss das geld-
mässige Ergebnis gegenüber den Vorjahren noch
weiter gedrückt worden ist.

(Öst. Reise- und Verkehrs-Nachrichten)

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

HOTEL DIANA nahe beim
Bahnhof. Alle Zimmer
mit fliessendem Wasser,

J. Müller, Pri»

IUZERN
auch Zimmer mit Privat-Bad.

Die

„UNIVERSAL" "asSTf
empfiehlt ihre anerkannt gediegenen Fabrikate

Eigene, bewährte Spezialitäten für Hotels und Pensionen

Ateliers für alle uur vorkommenden Umarbeitungen u. Reparaturen« Verlangen
Sie unsere Preisliste u. Muster. Gegründet 1861. Ia Referenzen. Telephon 83.

In allen guten Hotels erhältlich
IlfllllifllllllllllllllP

Gummi-a
Troxler g
Zürich rsesneeU,2

Filiale Sonnenquai IS

Schläuche
für Garten, Gnrngc etc. in
nur garantiert priniu Qua*
litüt. Äusserst preiswert.

V

Berücksichtigt die Hotel «Revue-Inserenten I

A.Rutishauser&Co.A.G.
Weinbau — Weinkellereien

Scherzingen
Thurgau — Tel. 2106

empfehlen ihre sclbstgekelterten, vorzüglichen

Ostschweizerweine
Grosse Auswahl in erstklassigen

Tiroler-Spezialweinen, sowie feinen

Burgunder-, Bordeaux-, Rhein» und
Moselweinen. Offen und in Flaschen.

Bemusterte Offerte und Vcrtrctcrbesuch zu Diensten.

Kenner
sagen „Bylihung"
we„„ sie den tan««
Felctilin Kunsthonig
ist er. Auch der t nsstge K.un

Superiorerfrentdu'Ch«»i

sohlen
Reservieren. Sie sparen

Sf2-Ä '
MAX FELCHUN
Tel. 202

Erstklassige

KAPEUE
4—5 Mann, fabelhaft eingespielt, in dreifacher
Besetzung für Konzert. Tango, Jazz. Frei ab
1. Juni. Letztes Engagement: 4 Jahre Mustcr-
messe-Hestaurant, Basel. Erstkl Haus, Anfragen
an A. Petenuann, Kapellmeister, Klsässerstr. 83,
Basel, Tel. 40.400.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,NicollRoad, London N.W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde vön einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

Küchenchef
gesucht

itbsolut trücliHü. «rwiiiuU im ltcstminint- u.
t\ l'nrt-SorvliT. Klntrllt. im Lauft' tlrtt MoimtK
Jini nach t'i'bcrclnkiuift. Ohne prima Ui'fpr.
AiimcliliiiiK 7,Mvcklt>8. Offerten unter Chiffre
O. T 2M)8 an tlie llntel-ltevue, liasel 2.

Berufskleider für alle Berufe

Oesudit
in ein Berg-Hotel eine junge,
tüchtige und sparsame

Küdiin
ferner

l Saaltoditer
tSaallehrtaditer
iZinunermäddien
1 IDäsdierin

Offerten an Frau Camenzlod,
z. Kreuz, SEEWEN (Schwyz).

SÄ" SßrDieulDihler
sucht Stelle in Hotel od. Konzert-
lokal. — Kbendaselhst sucht
junge Tochter Anfangsstelle als

ZinHnermädrtißn.
Eintritt kann bald geschehen.
Adr. Marie Scherrer, Hotel Vogel.
Metzgerei. Kllngnan (Kt. Aargau)

fflenage
on homnie seid, maftre d'hote!

- valet - de • ehanihre, lin-
gisrc • fenmie de ehanihre'
eherche eniploi luV.el-saison.
Öftres sous ehifl're Z 5040 X
Puhiici'as, Genöve.

IM

Für 17jährigen, arbeitsamen,
intelligenten Burschen suchen wir Kodilehuslellf!

Gleichzeitig wird für 19jähr. Burschen mit ausgezeichnete»
Kenntnissen und angefangener Koehlehre entsprechende

LEHRSTELLE
gesucht. Sehriftl. Offert, an Amtsvoriuundsehaft Luzer».

Portier-Gilets und -Schürzen — Koch-Konditoren-Ausrüstung —
Bureau- und Office-Mäntel — Weisse Bar- und Kellner-Vestons

Küfer- und Gärtnerschürzen empfiehlt höfl. das

Berufskleider - Spezialhaus F. Oehrli
Weinmarkt 15 Luzern

Schweizer, Ende 40, kautionsfähig, vornehme
Erscheinung mit besten Umgangsformen, der
3 Hanptspraehen mächtig, energischer
Fachmann mit langjähriger Auslandpraxis,

sucht Stelle in Hotel oder
Restaurationsbetrieb.
Ia Referenzen zur Verfügung. Zeitgemäß
bescheidene Ansprüche. Offerten mit. Chiff.
O. A. 2805 an die Sehw. Hotel-Revue, Basel 2.

Seihständige, gewissenhafte

Llngäre - IflasriiinenroäsiMn
erfahren und bewandert in sämtl. Arbeiten, sucht Jahres**

stelle in grösseren Betrieh. Gefi. Offerten unter Chi"*'
We 7372 Z au Publioitas, Zürich.

Ii
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A nos Societaires

Nousavons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse
que vient d'eprouver notre Societe
en la personne de notre membre

Monsieur

Fr6d6ric Arnold
Proprietaire de l'Hötel Arnold

ä Sierre

decede le 3 mai 1933, apres une
courte maladie, ä l'äge de 52 ans.

En vous donnant connaissance
de ce qui precede, nous vous
prions de conserver un souvenir
bienveillant de notre collegue
defunt.

Au nom du Comite central:
Le President central:

Dr H. Seiler.

A nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse
que vient d'eprouver notre Societe
en la personne de notre membre
passif

Monsieur

Alexandre Chatelan
ancien hotelier ä Chateau - d'Oex,
Lausanne, Rome, Florence, Taormina

et Syracuse,

decede ä Rome le 3 mai 1933,
apres une courte maladie.

En vous donnant connaissance
de ce qui precede, nous vous
prions de conserver un souvenir
bienveillant de notre collegue
defunt.

Au nom du Comite central:
Le President central:

Dr H. Seiler.

A propos de legumes
1 In recent communique de l'Office central

de propagande pour les fruits et les vins
suisses faisait ressortir l'absolue necessitc
P°ur notre agriculture de reconquerir le

i jnarche national et de contribuer ä diminuer
'e deficit de notre balance commerciale en
Sattachant ä fournir ä la consommation
indigene ce quelle demande aujourd'hui ä
etranger. Ceci concerne en premiere ligne

I a culture des legumes. En 1931, nous
av°ns importe 12.598 wagons de legumes,
jcpresentant 34,3 millions de francs, et

annee derniere 11.406 wagons valant 31
millions.

Le developpement de la culture des
cgumes constituerait pour les exploitations
a.§rjcoles de faible et de moyenne etendue
Un 0n placement de travail et une precieuse

source accessoire de revenus. On peut
compter d'autre part sur une augmentation
de la consommation des legumes frais, par
suite de la diffusion des theories dietetiques
modernes, qui font aux legumes une beau-
coup plus grande place dans l'alimentation.

Ces considerations ont engage le Dr
Howald, du Secretariat des paysans, ä
etudier de pres les .conditions de la
production des legumes en Suisse et de l'ecoule-
ment de cette production. Cette analyse
methodique de la production et du marche
a permis d'aboutir ä d'utiles conclusions en
vue des reformes ä operer dans la culture
indigene des legumes.

On compte actuellement en Suisse 2231
maraichers cultivant en legumes 759
hectares de terrain. En outre, des paysans
aussi cultivateurs de legumes consacrent
332 hectares ä cette culture. Le reste de la
production suisse, e'est-a-dire l'immense
majority, concerne les legumes cultives par
les campagnards pour leur propre approvi-
sionnement. On trouve des regions typique-
ment maraicheres dans les environs de
Geneve, de Lausanne, de Lucerne, de Bale
et de Zurich. II y a aussi d'assez vastes
cultures de legumes dans la vallee du Rhone,
au Vully, dans le Seeland et dans le Rhein-
tal saint-gallois. La production varie entre
2 et 2,5 millions de quintaux metriques,
representant une valeur de 60 ä 70 millions
de francs par annee. La qualite des legumes
produits en Suisse est bonne, meme tres
bonne lorsqu'on voue les soins necessaires
au choix des especes et ä la culture.

L'excedent de l'importation n'etant que
de 675.000 quintaux metriques, les possi-
bilites de developpement sont assez limi-
tees et il faudrait veiller au danger de sur-
production. On consomme en Suisse 2,9
millions de quintaux de legumes frais, dont
le 77% est fourni par la production indigene
et le 23% par l'etranger. On evalue ä 70 kg.
par habitant la consommation annuelle des

legumes frais en Suisse. Cette consommation

pourrait etre plus que doublee, mais
ce serait lä pour l'agriculture une arme ä

deux tranchants, car il se produirait ine-
vitablement alors une diminution corres-
pondante dans la consommation de la viande
de boucherie.

Le rapport du Dr Howald conclut par
un programme portant en particulier sur
l'amelioration qualitative methodique de la
production, sur la distinction ä faire entre
les cultures en plein champ et les cultures
maraicheres proprement dites, sur l'organi-
sation de la vente, sur la politique commerciale

et tarifaire a recommander pour
l'avenir et sur la propagande ä entreprendre
pour accroitre la consommation des legumes
suisses.

* * *

Le 15 mars 1933 a eu lieu ä Berne une
grande conference des interesses ä la
culture des legumes, pour etudier ces memes
questions de production et d'ecoulement.
Cette assemblee, tres nombreuse, a entendu
le rapport du Dr Howald analyse brieve-
ment plus haut, ainsi que d'autres rapports
de M. le conseiller national J. Stutz sur la
reglementation et le contingentement de

l'importation des legumes, du Dr Wahlen
sur le perfectionnement de la culture et
du Dr Feisst sur l'organisation methodique
de la production et de la vente. Une
discussion nourrie a confirme les conclusions
des rapporteurs et fourni un grand nombre
d'utiles suggestions. L'assemblee a adopte
une serie de theses que nous resumons
succinctement comme suit:

1. Favoriser le developpement rationnel
de la culture des legumes, mais en tenant
compte des exigences relatives ä la qualite
et des facultes d'absorption du marche
national.

2. Parer ä la surproduction possible
par une organisation methodique de la
culture des legumes de choix, par une meil-
leure adaption des livraisons aux exigences
de la consommation et par l'introduction
d'un Systeme economique de concentration

des produits et de leur transmission aux
centres de consommation.

3. Prendre la production indigene de

legumes comme base d'appreciation pour
juger de l'opportunite de l'importation de

legumes etrangers, comme de mesures de
contingentement. Les renseignements y
relatifs seraient fournis au Departement
federal de l'economie publique par l'Union
suisse pour le commerce et la mise en valeur
des fruits ä Zoug, chargee specialement de
l'observation des conditions du marche.

4. Organiser une propagande speciale
pour developper la consommation des

legumes suisses.

5. Donner aux producteurs des directives
techniques en ce qui concerne le choix des
varietes, les travaux de culture et les
conditions de livraison.

Le Service de renseignements econo-
miques du Bureau central' de la Societe
suisse des hoteliers a publie dans la partie
allemande de notre numero 17 du 27 avril
de judicieuses considerations sur cette question

des legumes suisses.

II fait ressortir tout d'abord que nos
producteurs suisses sont desavantages sous
plusieurs rapports en face de la concurrence
etrangere. Celle-ci travaille avec des frais de

production beaucoup moins eleves. En outre,
les conditions climatiques lui permettent
d'obtenir des legumes beaucoup plus tot
et dans une qualite qu'il serait difficile,
sinon de surpasser, du moins d'egaler.
Comment la production indigene couvrirait-
elle les besoins de notre marche suisse en
primeurs, e'est-a-dire en legumes printaniers
Mais on pourrait developper la production de
toutes les categories de choux, des oignons,
des carottes, du poireau, du celeri, des
betteraves et des laitues ä salade, des

tomates, des asperges, etc. On pourrait
occuper ainsi, parait-il, de dix ä douze mille
personnes. Les organisations agricoles ins-
talleraient des centres de livraison pour les

producteurs, oil les marchandises seraient
preparees pour leur expedition aux lieux
de consommation.

Si ces projets etaient realises, l'hotellerie
pourrait etre mieux servie et plus avan-
tageusement qu'ä l'heure actuelle, surtout
dans les stations saisonniferes. La oil l'on
a coutume d'acheter directement du pro-
ducteur des laitues, du poireau, des epinards,
des haricots, etc., il faudra en tout cas
rester fidele ä cet usage et s'arranger raison-
nablement avec les cultivateurs et les
maraichers de la region en ce qui concerne les

prix. Beaucoup d'hotels, dans certaines
contrees, produisent eux-memes une forte
partie de leurs legumes; cette methode
devra etre continuee, en ameliorant les
conditions de culture et en profitant du
progres general dans le choix des semences.
II ne faudra pas s'attacher ici ä produire
constamment de nouvelles et nombreuses
varietes, mais on se bornera aux especes
qui conviennent le mieux au sol dont on
dispose et aux legumes qu'il faut payer le

plus eher ailleurs. Si la production suisse
arrive ä rivaliser comme qualite avec la
production etrangere, le devoir de l'hotellerie

est de la favoriser. Le Service de
renseignements economiques de la S.S.H. se
mettra en rapports avec la Centrale des

legumes ä Zoug et fera en sorte d'etre
constamment ä meme d'indiquer les meilleures
sources d'approvisionnement.

Les nonvelles pretentions
de l'Union suisse des pajsans

L'hotellerie suisse a toujours prete une
oreille favorable aux revindications legitimes
des paysans, meme au prix de reels sacrifices

de sa part. Elle n'a nullement l'inten-
tion de modifier cette ligne de conduite.
Cependant le programme que vient d'elaborer
le comite de l'Union suisse des paysans est
ä tel point partial et inequitable que nous

devons nous y opposer de la maniere la plus
categorique.

Le comite des paysans semble totale-
ment ignorer que le peuple suisse ne com-
prend pas seulement des agriculteurs, mais
encore d'autres. classes economiques qui
souffrent de la crise aussi bien que les
campagnards et dont ceux-ci dependent pour-
tant pour l'ecoulement de leurs produits:
viande, lait, beurre, fromage, ceufs, legumes,
etc. Deja les mesures prises jusqu'ä
present pour rencherir artificiellement ces denrees

ont rendu extremement difficile la lutte
de l'hotellerie suisse contre la concurrence
des hötelleries etrangeres, qui peuvent se

procurer ä des prix beaucoup plus bas la
plupart des matieres premieres utilisees ä

la cuisine.

Le nouveau programme des paysans revet
le caractere d'une manifestation egoistement
agrarienne. II meprise et foule aux pieds
sans la moindre pudeur les interets d'autres
classes cependant aussi legitimes que ceux
des paysans. Sa realisation conduirait ä la
ruine, par un rencherissement intolerable
du coüt de la vie, nos industries, notre
artisanat et notre hotellerie en particulier.
Les paysans ne s'aperijoivent-ils pas qu'ils
scient la branche sur laquelle ils sont assis,

car la ruine de ces classes economiques en-
trainerait celle de l'agriculture elle-meme,
dont les produits ne parviendraient plus ä

s'ecouler
Les paysans reclament le maintien de

l'interdiction d'importer du betail de
boucherie et des produits de viande, des releve-
ments de droits de douane sur la volaille, le

gibier, le poisson et les fruits du midi
(bananes, oranges, tomates, etc.), la
diminution des contingents d'importation pour
les ceufs et les legumes, l'introduction d'im-
pots indirects au moyen de droits de douane
et de taxes sur l'alcool, la biere, les vins
etrangers, etc., enfin une augmentation du
droit d'entree dejä enorme sur la benzine.

Autant de points, autant d'attaques
directes contre notre branche professionnelle.
Devant ces attaques, l'hotellerie restera-t-elle
passive et se laissera-t-elle arracher sans se

defendre ses dernieres possibilites d'exis-
tence La mauvaise qualite de la viande et
d'autres denrees mecontente extremement
la clientele des hotels. Des mesures protec-
tionniStes ont rencheri d'une maniere artifi-
cielle et anormale la plupart des denrees
fournies par les paysans. Cela ne suffit pas
ä nos pontifes agrariens, qui veulent meme
restreindre le peu d'importations encore
tolerees. Quant au nouveau relevement du
droit de douane sur la. benzine, il porterait
un coup terrible au tourisme automobile en
Suisse, sans parier du rencherissement des

transports.
L'hotellerie souffre tres vivement du

coüt trop eleve de la vie provoque par les

paysans; eile depense des sommes enormes
en propagande touristique pour attirer dans
le pays des etrangers qui y consommeront
nos produits agricoles et laisseront de

1'argent aux regies de l'Etat. Pour la recom-
penser des services qu'elle rend ä l'economie
agricole et ä l'economie nationale, on se

prepare ä lui rendre la vie encore plus dure.
On veut faire juste le contraire de ce qu'il
faudrait pour ranimer le mouvement
touristique en Suisse.

L'hotellerie doit faire front contre des

pretentions pareilles et pour cette lutte elle
doit pouvoir s'assurer l'appui des autres
groupements economiques interesses. Contre
l'egoisme, faisons appel ä la solidarity!

La comptabilite ä l'hötel
On nous ecrit:
M. Paul Schlenker-Niess, du Bureau des

Transactions immobilieres de Geneve, a
donne le 27 avril ä l'Ecole professionnelle de
la Societe suisse des hoteliers ä Cour-
Lausanne une conference sur le theme: « De

I'importance de la comptabilite dans l'hotellerie

».



M. C.-F. Butticaz, president de la
Commission scolaire, ouvrit la seance en sou-
haitant la bienvenue ä M. Anderson, direc-
teur de l'Ecole hoteliere d'Oslo, et au
Conferencier.

L'orateur fit en quelques mots l'his-
torique de l'hötellerie depuis ses origines
ä nos jours. Apres cette breve introduction,
il entra dans le sujet meme de sa conference,
faisant tout d'abord remarquer que la
comptabilite d'hötel etait, il y a quelques
annees encore, excessivement rudimentaire.
On se contentait simplement de noter les
arrivees et les departs des clients. Aujour-
d'hui, on a heureusement perfectionne cette
partie trös importante de l'activite d'un
hotel. M. Schlenker affirma que d'ici quel-
que dix ans on aura introduit partout le
Systeme des fiches, qui presente de nom-
breux avantages, entre autres celui de
fournir immediatement des renseignements
concernant d'anciens clients.

Toutefois, ä l'heure actuelle, la comptabilite

d'une quantite d'hötels laisse encore
beaucoup a desirer. Faut-il s'etonner des
lors que le directeur d'un etablissement oil
les ecritures comptables sont insuffisantes
ne sache pas d'une maniere precise d'oü
proviennent les pertes qu'il subit

Le Conferencier parla ensuite de la
comptabilite dite de contröle et cita plu-
sieurs statistiques interessantes concernant
le rendement d'exploitation.

II termina par quelques mots du bilan
et de la fagon de se rendre compte de la
marche bonne ou mauvaise d'un hotel par
l'analyse detaillee des postes de l'actif et du
passif.

M. Butticaz leva la seance en remerciant
le Conferencier pour son excellent expose et
cita un exemple, heureusement exceptionnel,
par lequel les auditeurs apprirent non sans
etonnement qu'il y a encore en Suisse des
hotels ne possedant aucune comptabilite.

R. Perrin.

La corporation dans l'hötellerie
Le Corriere del Ticino du 6 mai a publie

l'entrefilet suivant:
«Le soir du 4 mai, M. Georges Briisch-

weiler, president de la corporation genevoise

de l'industrie hoteliere, a parle ä Lugano,
dans une assemblee d'höteliers et de commer-
gants, du probleme de la corporation.

L'orateur est parti de 1'idee que la lutte
sous toutes les formes contre le marxisme
va prendre un developpement considerable
dans tous les pays. Le mouvement cor-
poratiste entend precisement substituer ä la
conception marxiste de la lutte de classes
celle de la collaboration de classes, e'est-
ä-dire etablir un accord entre les elements
de la vie economique dans le cadre des

professions, organisees d'une maniere
autonome.

Nous autres Suisses, nous n'avons pas
besoiri d'imiter nos voisins et d'attendre
une dictature qui imposerait l'organisation
corporative. Fideles ä nos traditions et

par le moyen d'un mouvement demo-
cratique spontane, nous pourrons arriver
aussi nous-memes au Systeme corporatif
et mettre ainsi fin ä la ruineuse lutte de
classes.

Le mouvement corporatiste a deja trouve
un terrain fertile dans la profession hoteliere.
A Geneve, la corporation est realisee dans
l'hötellerie et y donne d'excellents resultats.
Maintenant il est question de lancer le
mouvement corporatiste au Tessin.

Apres la conference de M. Brüschweiler,
qui fut ecoutee avec un vif interet, un
comite s'est constitue sous la presidence de
M. Zaehringer, dans le but de developper au
Tessin l'idee de la corporation.»

Nous apprenons que des le 5 mai la
Corporation de l'hötellerie e'est constitute
ä Lugano. Un comite paritaire s'est forme
avec sept representants des patrons et sept
representants des employes.

Anciens eleves de Cour-Lausanne
L'assemblee generale de 1'Association des
anciens eleves de l'Ecole hötelifere de Cour-Lausanne

a etö fixee au 23 mai, ä 9 h. du matin,
ä Aarau, Hotel Aarauerhof.

Ordre du jour:
1. Proces-verbal de l'assemblde generale du

4 mai 1932.
2. Rapport du president Sur l'exercice ecoule.

3. Rapport du caissier.
4. Rapport des vtrificateurs des comptes.
5. Rapport sur les «Stamms ».

6> Nominations statutaires: Comite et verifica-
teurs des comptes.

7. Designation du lieu de la procliaine assemblee
et propositions individuelles.

8. Conference de M. lp Dr E. Imfeid: « Hötellerie
et questions economiques internationales ».

Programme :

Lnndi 22 mai:
Des 21 heures, reunion amicale des collegues

döjä arrives, ä l'Hötel Aarauerhof.

Mardi 23 mai:
9 h.: Assemblee generale k l'Aarauerhof.
10 h. 30: «Frühschoppen» et tour en ville.
12 h. 30: Dejeuner ä l'Aarauerhof, en commun

avec les dames.
15 h.: Depart en autocar pour Rheinfelden.

Visite de la Brasserie Feldschlösschen, suivie
d'un « Zobig». Ensuite course en autocar ä
Baden et visite des bains, etc.

19 h.: Reunion amicale au Kursaal (facultative)
et soiree familiere jusqu'au depart des trains
de nuit.

L'ete ä Geneve
(Communique)

La Cie des chemins de fer P.L.M. a l'intention
d'organiser de nouveau l'ete prochain une serie
de trains speciaux ä prix reduits au depart de
plusieurs villes frangaises ä destination de
Geneve. Ces trains, qui avaient obtenu un si
grand succes l'annee derniere, seront de nouveau
tres frequentes, croyons-nous, car une publicite
speciale sera exöcutöe pour les faire connaitre
davantage aux habitants de ces villes; aussi
Geneve pourra-t-elle s^attendre pendant
plusieurs dimanches k un nombre inusite de visiteurs.

L'Association des interets de Geneve, qui
s'interesse tres vivement k cette question de
trains speciaux, a ete informee que la direction
des chemins de fer federaux organisera egalement
quelques trains ä prix reduits ayant pour but
cette ville. lis ont ete fixes aux dates suivantes:
28 mai de Lyss, 10 juin de Bale, du Locle et de
Zurich, 11 juin de Berne, de Bienne et du Locle,
15 juillet de Bale (via Deiemont), du Locle et de
Zurich (via Berne), 16 juillet de Berne, de
Bienne et du Locle, 15 octobre de Berne, de
Bienne et du Locle.

Un train de plaisir a ete organise par une
agence de voyages de Bruxelles qui amenera le
soir du ier aoüt ä Geneve pres de cinq cents
touristes. Une autre agence beige annonce aussi
sept voyages en autocars-Pullman ä travers la
Suisse, et qui toucheront Geneve.

Plusieurs agences de voyages frangaises ont
egalement avise 1'Association de leur intention
d'organiser des voyages l'ete prochain vers
Geneve; l'une d'elles instituera meme un service
regulier d'autocars Paris-Lvon-Geneve.

De nombreuses societes ont fixe Geneve
comme but d'excursion, et le Bureau officiel de
renseignements de la Place des Bergues regoit
une rdjouissante correspondance k ce sujet.

En ce qui concerne les congres et assemblies
ginerales qui se tiendront ä Gen&ve, signalons:

20—21 mai; Assemblee de 1'Union des

voyageurs de commerce de la Suisse romande a
l'occasion de son cinquantenaire; 22 mai: 72m«
session du Conseil de la Societe des Nations;
8 juin: Conference internationale du travail;
10—11 juin: Assemblee generale de l'Union
centrale suisse pour le bien des aveugles; 10—12 juin:
Congres de la Federation internationale des societes

de gens de lettres; 14—17 juillet: Journies
suisses des sous-officiers; 16—21 juillet: nme
Conference internationale Boeke; 1—4 aoüt:
Congres Rhodania (prehistoriens et archeologues
du Bassin rhodanien); 30 aoüt: Journee genevoise
de la Conference europeenne du Rotary-Club;
4 septembre: Assemblie de la S.d.N.; 9—10
septembre : Reunion annuelle des veterans gym-
nastes de la Societe föderale de gymnastique;
septembre: Congres de la Fideration universitaire
internationale pour la S.d.N.; novembre: Se-
maine internationale de la paix.

L'importance economique
des chemins de fer de montagne

pour notre pays
(Risume d'une confirence faite au Congres de
Zurich par le Dr ing. R. Zehnder, Directeur du
chemin de fer Montreux-Oberland Bernois,
Membre de la Direction du chemin de fer des

Alpes Bernoises B. L. S.)

Bien que la Suisse puisse etre considirie
comme le pays classique des chemins de fer de
montagne, il faut, pour etre juste, rappeler que
les premiers projets relatifs k des chemins de fer
de ce genre furent itablis ä l'etranger. C'est
apres la construction de quelques chemins de
fer ä crimaillere en Angleterre et en Amirique
que dibuta dans notre pays l'ere des chemins de
fer de montagne par l'itablissement de la ligne
de Vitznau au Rigi, ouverte ä l'exploitation le

23 mai 1871. C'est au promoteur et auteur du
projet de ce chemin de fer, k notre compatriote
l'ingenieur Nicolas Riggenbach, que revient le
mirite d'avoir pris l'initiative dans ce domaine.
On peut dire sans exagiration que le chemin de
fer de Vitznau au Rigi-Kulm a iti un des premiers
iliments les plus remarquables du tourisme suisse.
Le succes brillant de cette ligne ne pouvait man-
quer d'iveiller l'intiret geniral et d'animer la
speculation dans ce domaine. On construisit les

lignes ä crimaillere Arth-Rigi, Rorschach-Heiden,
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L'hötellerie
suisse en chifffres

Resultats des plus reccntes stuiis-
tiques de la Sociötd Suisse des
Hötelicrs. Prix: Fr. 2.— Editions
fran^aise ou allemande, au

Bureau central de la Sociätä Suisse des
Hötellers, Bäle.

Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

Lorbeer-Kugeln und -Pyramiden
Palmen und Dekorationspflanzen

empfiehlt
E. Arnosti-Koch, Gärtnerei, Horw (Luzern)

Telephon 16.32

gelfiufig sprechen lernt man
nach interessanter und leicht-

fasslicher Methode durch
brieflidien Feronnterridit
mit Aufgaben-Korrektur.

Erfolg garant. 1000 Referenz.
Spezialschule für Englisch
„Rapid" in Luzern Nr. 80

Prospekte gegen Rückporto.

Perfekte

ARTICLES SANITAIRES — CARRELAGES — REVfiTEMENTS
EXPOSITIONS PERMANENTES

GETAZ, ROMANG, ECOFFEY S. A.
GENEVE, LAUSANNE, VEVEY, MONTREUX ET AIGLE

KDdiin
sucht Stelle für sofort od.
auf Anfang Juni. — la
Zeugnisse vorhanden. —
Offerten unter Chiffre
Z 33273 Lz. an Public!-
tas, Luzern.

Leitung
oder Pacht

(eventl. mit Vorkaufsrecht) init baldigem
Antritt, sucht Ehepaar, sehr beliebt, mit
besten Referenzen. Jahres- oder 2 Saison-
geseliüft. Offerten unter Chiffre L. P. 2910
an die Schweizer Ilotel-Itevue, Basel 2.

Portier oder Liftier
sucht Jahres- oder Saisonstelle, allein od. Etage.
Eintritt naeh Belieben. Spricht deutsch, franz.
portugiesisch und für den Service genügend engl.,
ist 29 Jahre alt, mit nur crstkl. Zeugn. und Ref.
vom In- und Ausland. Gefl. Offert, mit. Chiffre
E. N. 2887 an die Sehw. Hotel-Revue, Basel 2.

Rothrister-Rohrmöbel

Bequeme niedrige Sessel. Sie sind, für Innenräume, aus weissem, farblos lackierten Peddig-
rohr mit dunkelroten Malakkastäben, für Terrassen und den Gebrauch im Freien aus
ungeschältem Naturrohr, m<t braunem Malakkagestell. Malakka ist ein volles, glattes und warmes
Naturrohr. Katalog: Otto Webers Wwe., Korbwaren- u. Rohrmöbelfabrik, Rothrist (Aargau).

ENGLAND
Prof. Anglais, Membre de la Sociötö Royole des Professeurs,

re<?oit dnns sa famille privöe 1 ou 2 jeunes gens
dösirnnt apprendre ti fond la langue nn^laise. Maison
confortable prös dein mcr. Piix modörd. James Davis,
Windsor House, Canterbury Rd., Herne Day, Kent. Angl.

Reargente et repare
Couverts et Orfevrerie d'hoiels aux
prix les plus justes

Depose
reellement lepoids d'argent annonce

Garantit
la parfaite adherence de l'argent
depose

USINE A PESEUX (NEUCHATEL)
FILIALE DE CHRISTOFLE A PARIS

©onne
©enagere
COMESTIBLES ZÜRICH
BÖRSENSTR. 25/27 TELEPHON 31145

Liefert beste Qualität billigst
Verlangen Sie die wöchentliche Preisliste

für Holz und Kohlen, bereits neu, billig zu verkaufen.
E. Zeiger, Klarastrasse 17, Basel.

Gesucht durchaus tüchtiger, zuverlässiger

Küchenchef und Direktor
mit guten ital. Kenntnissen (Wort und Schrift), in
bestbekanntes Schwoizerhotel, welcher der bisherigen Leiterin
n. besten Kräften beistehen würde. - Bei Konvenienz
Heirat erwünscht. - Es kommen nur seriöse, charakterfeste.

protest. Herreu, uieht unter 50 J., in Frage, ohne
Anhang mit durchaus unbeseh. Lebenswandel. Tnpnss.
gelit sofort zurück. Strengste Diskretion. Bildoff. unt.
Chiff. M. K. 2894 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger Restaurateur
mit einer Geschäftseinlage von Fr. 30 000.—
bis 40 000 —

gesucht
zur Leitung eines ltestaurations- und
Badebetriebes im Börner Oberland. Auskunft
erteilt das Notariatsbureau Berta und
Zurbuehen in Interlaken.

la kapitalanlage für
hotelfachmann etc.

an zentraler läge Zürichs, nahe hoch-
schulen, theater usw., wird ein

appartementhaus nach den neuesten

erfahrungen erbaut, enthaltend:
45 einzimmerappartements und
14 zweizimmerappartements
nebst zugehörigen allgem. räumen,
sowie gymnastiksaal, sonnenbad,
garagen etc., alles mit dem letzten
komfort ausgestattet, vollendungs-
termin: august 1933.

dieses objekt kann von kapitalkräftigem

Interessenten zu kulanten be-

dingungen erworben werden.

auskunft durch die bauieitenden architekten

walder & doebeli, Zürich 2, tel. 38.911



puis certains, funiculaires, dont le plus remar-
uuable fut le Territet-Glion, ouvert en 1SS3 et qui
etait le premier chernin de fer du monde avec une
rampe de 570%. Les resultats financiers du
Territet-Glion furent comme ceux du Vitznau-Rigi
eoalement tres favorables des les premieres
annees de son exploitation. La construction
de ces lignes fut bientot suivie par celles du Pilate
(avec cremaillere Locher), du Yicgc-Zermatt (avec
cr^maillere Abt), Glion-Naye, \Yengernalp, Jungfrau

(cremaillere Strub), Gornergrat, Brünig,
chemins de fer Rhetiques, Montreux-Oberland
Bernois, Furka-Oberalp et de beaucoup d'autres.

Aujourd'hui on compte en Suisse 15 chemins
de fer exclusivement ä cremaillere, 13 lignes
mixtes (a adherence et cremaillere) et 52 chemins
de fer funiculaires, non compris les teleferiques.
Ces funiculaires n'ont cependant pas tons le
caractfere de chemins de fer de montagne; en
revanche il existe certaines autres lignes qui,
quoique sur toute leur etendue ä simple adherence,
doivent etre qualifiees de lignes de montagne.

Les 81 chemins de fer auxquels on peut attri-
buer la classification de chemins de fer de montagne

ont une longueur depassant 1000 km,
ce qui-represente plus du tiers du reseau de nos
chemins de fer d'Etat. Les depenses de construction

des chemins de fer de montagne s'elevaient
a fin 1930 ä environ 384 millions de francs; ils
occupent environ 3300 agents. Iis ont transports

en 1930 pres de 16,000,000 de voyageurs.
L'ensemble de leurs recettes d 'exploitation at-
teint, pour 1930, environ 40,688,000 francs,
tandis que les depenses d'exploitation etaient de

25.31L500 francs. L'excedent des recettes d'ex-
ploitation correspondait ainsi ä environ 4% du
capital de construction.

Les chemins de fer de montagne ont une
grande importance dans le domaine du tourisme
comme voies d'acces aux merveilles de nos
regions alpestres. Iis ont le merite d'avoir rendu
ces regions accessibles ä la grande masse des tou-
ristes qu'ils transportent, dans des voitures con-
fortables, jusqu'ä l'altitude de 3500 nr. Certaines
de ces lignes conduisent meme des wagons restaurants.

La plupart des chemins de fer de montagne
sont ä traction electrique. C'est grace ä ce reseau
ferroviaire alpestre que nos regions de montagne
ont pu etre dotees de nombreux hotels et qu'il
a ete possible d'y attirer des millions de touristes
etrangers.

Chacun connait l'importance du tourisme pour
la balance, commerciale de notre pays. II est
evident que sans la presence de nos chemins de
fer de montagne le tourisme n'aurait jamais
pu se developper dans une mesure aussi grande
et devenir un element aussi precieux « d'exportation

invisible » pour la Suisse.

C'est encore grace a. nos chemins de fer de
montagne que les sports d'hiver ont pu prendre
leur importance actuelle et que la possibility a
ete creee pour nos hotels de montagne d'ajouter
ä la saison d'ete, souvent trop courte, encore une
seconde saison interessante, la saison blanche.

Rappelons aussi que certaines de nos lignes
de montagne ont au point de vue strategique une
importance notable; nous ne citons que les chemins

de fer Rhetiques, de la Bernina, du
Montreux-Oberland Bernois, de la Furka et des
Schöllenen.

Les chemins de fer de montagne suisses ont
contribue aussi ä la reputation internationale
de la science technique et de l'industrie dq notre
pays. Pendant environ un demi-siöcle il ne s'est
pour ainsi dire pas construit de chemins de fer
de montagne sur les cinq continents pour les-
quels l'industrie Suisse n'ait pas ete appelee ä
collaborer. C'est done grace ä la technique suisse
des chemins de fer de montagne que nos industries

ont trouve de nombreuses et importantes
commandes qui non seulenrent ont favorablement
influence notre balance commerciale, mais qui
ont aussi procure du travail ä un tres nombreux
personnel.

L'ensemble de notre pays est fortement
interesse ä l'existence des chemins de fer de
montagne et ä ce qu'ils puissent traverser cette crise
sans en etre trop serieusement ebranles, car its
sont un instrument utile et important de notre
economie nationale.

Disques, films sonores
et droits d'auteur

La Cour de justice de Geneve a etabli une
jurisprudence nette et precise au sujet de la
perception des droits d'auteur sur les ccuvres
musicales executees par films sonores. Se basant
sur les dispositions de la loi föderale du 7 decembre
1922, eile a declare illicite le fait d'executer en
Suisse, sans y etre expressement autorise, toute
oeuvre musicale adaptee ä un film sonore, si ce
film n'a pas ete fabrique en Suisse par une
personne possedant un etablissement industriel
en ce pays et ayant paye prealablement une
indemnite equitable ä l'auteur.

Cette jurisprudence, limitee au film sonore,
a- depuis lors ete confirmee ä mainte reprise.
Elle vient maintenant, par un arret du 10 mars,
d'etre etendue ä l'execution des oeuvres musicales

par disques phonographiques.
La Cour de justice de Geneve a, en effet,

decide que le disque, aussi bien que le film,
rentre dans la categorie des «instruments meca-
niques» prevue par la loi federale et que, de ce
fait, toute ccuvre musicale enregistree ä un disque
ne peut etre executee publiquement au moyen
de ce disque sans l'autorisation expresse de son
auteur. Le simple achat d'un disque, meme
estampille, ne suffit nullement a. conferer le
droit d'execution publique de l'ceuvre adaptee
ä ce disque. Des lors, tous les etablissements
publics genevois oü l'on fait de la musique par
disques et amplificateur doivent, pour que leurs
executions soient licites, etre expressement
autorises par les auteurs des ceuvres interpretees.

Le nouvel horaire international
des chemins de fer

L'horaire annuel pour i933.'34, valable ä

partir du 15 mai, comporte d'assez importantes
modifications des services actuels pour la periode
du 15 mai au 7 octobre. Nous signalons ici
seulement les plus interessantes.

Le P.-L.-M. met en marche un nouveau train
rapide partant de Lyon ä 18 h. et arrivant ä
Geneve a 21 li.; on peut ainsi continuer en
direction de Lausanne et du Simplon par le
direct du soir.

Le train direct de jour Milan-Simplon-Paris
est retarde pour attendre ä Milan la corres-
pondance dc Rome, Brindisi et Genes. II part
de Milan ä 9 h. seulement et il est achemine sur
Lausanne (corresp. sur Geneve) ct Yallorbe. Le
train partant de Milan ä 7 h. est cependant
maintenu, mais il est dirige sur le Lcctschberg
et Berne.

Les anciens rapides Paris-Bäle quittant
Paris a 8 h. et ä 9. li. 45, Bale ä 15 h. 18 et
17 h. 50, sont remplaces par un express partant
de Paris ii 8. h. 56 et au retour quittant Bale
ä 16 h. 44.

Du 15 mai au 30 juin, la composition de
Londres de l'exprcss Arlberg-Orient sera ache-
minee par Paris au lieu de Laon et l'express
Bäle-Angleterre circulera par Calais-Douvres au
lieu de Boulogne-Folkestone.

L'express Pullman «Edelweiss » via Strasbourg

circulera toute l'annee entre Bale et
Amsterdam. Les departs ont lieu de Bale ä
9 h. 20 et d'Amsterdam ä 10 h. 38. A partir de
Bale, les voitures directcs pour Zurich con-v
tinuent avec l'express de Vienne, celles pour
Lucerne (haute saison) avec le train de nuit du
Gothard, ce qui permet de supprimer les trains
Pullman du soir Bäle-Zurich et Bäle-Lucerne.
En sens inverse, les voitures Pullman sont
attelees ä Zurich ä un direct partant ä 7 h. 22
et ä Lucerne ä un nouveau train de saison quittant

cette ville ä 7 h. 15, ce qui supprime les
trains Pullman pour Bale qui quittaient Zurich
et Lucerne ä 7 h. 50.

La paire dc trains directs de saison Dun-
kerque-Bäle-Dunkerque (Bale arr. 15 h. 31,
dep. 15 h. 12) est supprimee. Des corrections
d'horaire aux trains circulant toute l'annee
assurent les correspondances pour Lucerne et
Zurich.

D'Allemagne on ne signale que des
accelerations de trains, permettant de partir plus tard
ou d'arriver plus tot.

Le train ä wagons-lits Arlberg-Orient-Express
sera de nouveau accelöre entre Paris et Budapest.
Le direct partant de Yienne ä 13 h. 40 sera
accelere jusqu'ä Bale, afin de pouvoir ajouter
les voitures pour Paris au premier direct du
matin quittant Bale ä 7 h. 23. Les voyageurs
venant de Yienne par ce train trouveront en
outre ä Bale une correspondance immediate
pour la direction Bale-Berlin.

I Soci&tes diverses

Contre la prohibition. — La Ligue
internationale des adversaircs de la prohibition (vins,
bieres, liqueurs et spiritueux) tiendra son Xllle
congres ä Londres les 27 et 28 juin prochain.
Le congres est organise par le Wine and Spirit
Trade Defence Fund. La carte de congressiste

coüte deux livres sterling; eile donne droit k
participer aux differentes manifestations du
congres, au «theatre party» et au banquet de
cloture. Les adhesions, avec indication exacte
du nom et de Tadresse, doivent etre envoyees
pour le ier juin a l'adresse: A.B.J. Norris Esq.,
Secretary of the Wine and Spirit Trade Defence
Fund, 17, Harp Lane-Great Isomer Street, London
E. C. 3. En langant son invitation, le conseil
general de la Ligue internationale fait observer
que les precedentes conferences de Lausanne,
Paris, Bruxelles, Londres, La Haye, Rome,
Yienne, Copenhague, Budapest, etc. ont suffi-
samment mis en lumiere la necessity de continuer
la lutte pour contrecarrer les agissements ten-
dancieux des abstinents contre le legitime
commerce des boissons alcooliques.

Chambre nationale de l'hötellerie fran-
(aise. — Les presidents des syndicats hoteliers
affilies k cette Chambre se sont reunis derniere-
ment en assemblee generale, au nombre de 95,
sous la presidence de M. Maurice Prevel. Parmi
les nombreux chapitres du rapport moral pre-
sente par la presidence, la discussion a porte
particulierement sur la baisse des prix dans les
hotels, qui descend jusqu'au-dessous des prix
de revient et constitue un veritable danger,
surtout pour l'hötellerie saisonniere. On a
ygalement etudie le probleme de la propagande
touristique nationale, laquelle est encore ä
organiser pour la plus grande part. L'assemblee
a examine aussi la question de la constitution,
par les hoteliers et tous ceux qui ont besoin
de l'hötellerie, d'une society auxiliaire qui
s'efforcerait d'obtenir du gouvernement les
appuis financiers necessaires pour l'assainisse-
ment de l'industrie höteliere. Enfin les presidents

de syndicats se sont occupys du mouvement
de protestation qui sur tous les points du terri-
toire a souleve les commerpants contre des charges
fiscales devenues un peril economique national.

L'hötellerie dans l'avenir. — Le jeudi
18 mai ä 15 heures, M. H. Schmid, directeur de
l'Hötel Baur au Lac ä Zurich, fera ä l'Ecole
professionnelle de la Societe suisse des hoteliers
a Cour-Lausanne une conference sur le theme:
« L'hötellerie dans l'avenir ». Cette conference
continuera utilement la serie inauguree par le
Dr E. Imfeid, du Bureau central de la S.S.H.,
et M. P. Schlenker-Niess, de Geneve.

H.RIVINIUS sc: ZUERICH

PAPIERS POUR HOTELS

Savoir s'adapter
aux circonstances!
C'est la une necessite qui peut se presenter ä tout
instant, aussi bien dans la

cuisine
qu'ailleurs. Et c'est pourquoi la

cuisine au gaz
jouit d'une telle faveur aupres des restaurateurs et

hoteliers. Car non seulement les fabriques de fourneaux-
potagers ä gaz construisent des modeles fort differents,
aussi bien pour service force que pour marche reguliere,
mais les appareils a gaz ont tous la propriete de

s'adapter faeilement aux exigences les plus diverses.

Les rechauds ä grosses Hammes, fours ä rötir ä gaz,
chaudieres basculantes ä gaz, grils ä gaz, etc., completent
harmonieusement toute grande balterie de cuisine.

Les usines ä gaz sont la pour vous donner tous les ren-
seignements voulus.

Lorenz Gredig's
Veltliner - Weine
PON TRESIN A
sind ganz prima!

Sommer'
und Winfethofel

Betten, denkbar sicherptes (JeseltAft. wird weßeii Fa-
nuhenverliäjtnissen verkault eventl. Pacht mit Vorkaufs-
h«u t

^0^'J>ers-i;rDS?restai!rat-4'ure l>este Kauiver-
laltniase. Anßeixite unter Cliifire JII. 3(K)S La. an die

w«tzer-Annoncen A.-G., Luzern.

Legen Sie Ihrer Offerte eine PhotO'Briefmarhe
hei. Vom Dienslgeber sehr erwünschf. Anfertigung nach

(eder eingesandten Photographie.

Hergerti PHOTOZCNTRALE in Aaraa
20 Stück nur Fr. 3.—. 50 Stück nur Fr 5.50.

In der Ostschweiz ist Verhiiltnissp halber
gangbares

Passanten-Hotel
das I. Haus am Platze, ea. 30 Betten, zu
verkaufen. Anzahlung ea. Kr. 25—30.000. —.
Offerten unter Chiffre L. P. 2000 an die
Schweizer Hotel-Kevue, Base] 2.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen Grossen u. Preislagen

in der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Gute Objekte
werden stets zu günstigeu
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse und diskrete
Behandlung. Vieljührige
Erfahrung.

Liegenschaftenbureau
JL Macek-Küssler, Luzern

PUatu.8trasse 3a

A remettre ä Geneve
Restaurant - tea-room
en plcine prosperity.
Reprise Fr. 110 000.—.

Ma gasin de traiteur-
comestibles,
reprise Fr. 30 000.—.
Occasion unique pour
cuisinier ou p&tissler.
Bon benefice. Ecrire a

Mr Joseph Zimmerniann^'.ase
poslule Sland-Geneve.

Lugano
ganz modern eingerichtetes

HOTEL
(30 Retten) zu vermieten
mit Uebernahme der voll-
slündigenEinrichtung. Er-
ford. Kapilal ca. 20-30 Mil.
Solvente Interessenten
erhalten Auskunft unt. Chi ff.
L A. 2G91 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Seltene
Gelegenheit
für Hotel, Pension oder
Pensionat. Zu verkaufen sofort zu
niedrigem Preis einen

HERD
mit WarmwDsserverfeiler, in
sehr gutem Zustand. Sieh wenden

an Alfred Kohli,
Zentralheizungen, Goldgasse 106,
Freiburg. Tel. 11.34.

ZU VERKAUFEN
2 Peusonenauto-

ünlmnger
für riepjiektransport.. — Billig.
Fr. Umiker. Srhmhdo. Muttenz.

Eine Annonce
in der „Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

LLOYD TRIESTIN0
Vereinigte Flotten Lloyd Triestino, Marittima Italiana, Sitmar

S Grosse Express-Dienste

Aegypten

Cypern-Palästina
Griechenland-Istanbul

Indien

China
Rundfahrten im östlichen Mittelmeer

Behördl. pat. Generalagentur für Passage und Auswanderung:

ffSchweiz-Italien" A.G., Sitz Zürich Bahnhofstr.

Platzbclegung auch durch sämtliche pat. Reisebureaux.



Informations 6conomiques

Les prix de la viande. — Le rapport annuel
pour 1932 de 1'Union Suisse des maitres bouchers
relive une forte baisse des prix sur toute la ligne.
II a ötö impossible de l'enrayer ä cause de la
surproduction. La baisse des prix du pore,
survenue la premiöre, a entrainö celle des autres
viandes. Cependant les prix de la viande de
boucherie ont proportionnellement moins diminue
que ceux du bötail. Les plus fortes baisses Ont
ötö enregistrees sur la graisse et les peaux. Alors
que les prix du gros bötail Ont ötö de 12 k 39%
au-dessus des prix d'avant-guerre, ceux des
peaux sont tombes de 55 a 68% au-dessous. La
consommation de la viande en Suisse a ete en
1932 de 41,7 kg. par habitant, contre 42 kg. en
1913. On sait que la consommation minimum,

'
25 kg., a ötö constatee en 1917 et en 1919/21.

Encore la question des prix. — Dans une
circulaire aux gouvernements cantonaux, le
Conseil födöral leur notifie la creation d'une
commission centrale chargee de contröler les
prix de la viande, de suivre leurs mouvements,
de se tenir en contact avec les groupements
intöressös et de renseigner le public. En meme
temps, le Conseil federal demande.aux gouvernements

cantonaux d'instituer de semblables
commissions dans leur canton et dans les villes
de quelque importance. Le Conseil federal
laisse envisager des mesures dans le domaine
du coüt des constructions et reparations de
bätiments, dans celui des loyers, dans celui
des tarifs des medecins et des pharmaciens, etc. -
Notons que l'hötellerie est representee dans la
commission föderale pour le contröle des prix
de la viande par le Dr Imfeld, secretaire de
notre Service de renseignements öconomiques.

Notre Energie electrique. - Malgre l'acheve-
ment de l'usine de Handeck et la mise en service
de cinq nouvelles usines, notre production
d'energie electrique, du ier octobre 1931 au

1

30 septembre 1932, n'accuse aucune augmentation.

La production effective reprösentait
l .en 1928/29 le 82,5% de la capacitö de production;

cette proportion est tomböe a 71,5%. La consommation,

qui avait ete de 2.743 millions de kwh.
en 1930/31' est tomböe k 2.674 millions de kwh.
en. 1931/32. Le recul des livraisons k l'industrie
en genöral est evalue a 7,8%, celui des livraisons
ä l'elebtrochimie, k rölectromötallurgie et k
l'ölectrothermie s'est ölevö k 21,6%. Les livraisons
k la traction des chemins de fer, aux usages
domestiques, k l'agriculture et k l'artisanat
ont par contre augmentö. On estime que le
döveloppement de l'emploi de l'ölectricitö dans
les mönages et hotels, les ateliers de mötiers
et les exploitations agricoles a compensö le recul
constate dans l'industrie proprement dite.

Mitropa. — L'exercice 1932 de cette sociö.tö
de wagons-lits laisse une perte de 720.000 RMK,

au lieu d'une perte de 280.000 RMK pour l'exercice

pröeödent. Les frais d'exploitation ont
cependant ötö röduits de 20.560.000 marks k
15.260.000 marks. Les diminutions de tarifs
ont eu pour consöquence un recul de trois
millions de marks du chiffre des recettes. Dans
l'exercice en cours, le trafic marque encore une
legere diminution.

Un film de montagne. — On signale la
röcente presentation sur l'öcran du Capitole k
Lausanne d'une bände sonore röalisöe par M.
Parlier, journaliste et cinöaste vaudois ötabli k
k Paris. Les scönes se döroulent dans les rögions
de Villars, de Chkteau-d'Oex, de l'Oberland
bernois et du Valais. Le film a ötö tournö prin-
cipalement en hiver. M. Parlier s'est efforcö
de rompre avec la fächeuse öcole des montagnards
d'opörette et de sortir de la banalitö du film
alpestre. On note par exemple dans son ecu vre
une magnifique vision du Cervin. Le siöge de
Lausanne de l'Office Suisse du tourisme avait
accordö son patronage k la presentation du film,
qui sera vraisemblablement cödö k une societö
de distribution.

Une Semaine des narcisses ä Montreux.
— Pour des raisons d'öconomie, la Sociötö de
döveloppement de Montreux avait cru devoir
interrompre la cölöbration annuelle de la Fete
des narcisses. Les övönements ont prouvö que
cette döcision n'avait pas ötö trös heureuse et
avait privö Montreux d'une grosse publicitö fort
avantageuse. La fete sera reprise cette annöe,
mais sur d'autres bases. Elle sera cölöbröe les
10/11 juin avec un öclat particulier et cons-
tituera le point culminant d'une Semaine des
narcisses, du 3 au 11 juin, au cours de laquelle
auront lieu une sörie de festivitös artistiques et
sportives destinöes k encourager les touristes k
venir nombreux villögiaturer dans la rögion. La
Semaine de Päques a eu k Montreux un succes
considerable et l'on espöre que la Semaine des
narcisses connaitra la möme röussite.

\
Hoteliers suisses ä l'ötranger. — Nous

apprenons que notre compatriote M. Eugene
Schmid, propriötaire de l'Hötel Beau-Site k
Cannes, a ötö cröö chevalier de la lögion d'hon-
neur. A cette occasion et en meme temps pour
cölöbrer le 6ome anniversaire de la fondation
du Syndicat des höteliers de Cannes, a eu lieu
un grand banquet k l'Hötel Beau-Site. Y pre-
naient part, avec les dirigeants de l'hötellerie
de la rögion, de nombreux reprösentants des
autoritös de la ville et du döpartement. Les
membres des autoritös ont öloquemment relevö
dans leurs discours l'importance qu'ils recon-
naissent k l'hötellerie, soit comme facteur de
prospöritö öconomique nationale, soit comme
agent de comprehension röciproque et de meil-
leure entente dans les relations internationales.
On a soulignö ögalement l'activitö exemplaire
de nombre d'höteliers suisses k la Cöte d'Azur,
et tout particuliörement celle de M. Eugene

Schmid, qui par ses öminentes qualitös profes-
sionnelleS a su donner k sa maison une renommöe
mondiaje. Ces discours sont k rapprocher des
ölucubrations malveillantes du president de la
ville de Zurich, M. Klöti, au congres suisse
du tourisme et du trafic a Zurich. — Nous
prösentons k M. Schmid, un de ces hommes
qui font honneur k notre pays k l'ötranger, nos
vives et trös sinceres felicitations.

Pour la navigation aörlenne transatlan-
tique. — Le grand bateau spöcial Westfalen, qui
doit servir d'ile flottante pour les escales d'avions
faisant le service entre l'Afrique occidentale et
l'Amörique du Sud, a terminö ses essais et va
occuper son poste.

Glacier-Express. — Le train des Glaciers
circulera cette annöe du ier juillet au 10
septembre inclusivement. II comprendra k nouveau
des voitures directes de ire, 2me et 3me classe
Zermatt-St. Moritz et Zermatt-Coire ou vice
versa, sans surtaxe sur le tron?on Zermatt-
Disentis-Zermatt.

Publicity touristique. — Le Journal de
Gendve dit qu'on parle k mots couverts de la
cröation- dans le canton de Vaud d'une Association

des Mteliers du bassin du Lcman, placöe sous
la prösidence d'un entrepreneur de publicitö et
qui effectuerait prochainement une action pu-
blicitaire de tres' grande envergure k l'ötranger.

Berne et l'automobilisme nocturne. —
L'interdiction de circulation nocturne pour cer-
taines categories de vöhicules k moteur dans le
canton de Berne reste en vigueur sous le rögime
de la nouvelle loi föderale. De mai k novembre,
la circulation des camions et des voitures de plus
de huit places, ainsi que des vehicules k moteur
bruyant est interdite sur les routes du canton
de Berne de 23 h. a 4 h.; durant les mois de
döcembre k avril, l'interdiction est prolongöe de
21 h. a 6 h.

Statistique lucernoise. — Durant le mois
d'avril 1933, les hotels et les pensions de la ville
de Lucerne ont enregiströ 10.028 arrivöes, au
lieu de 8177 en avril 1932. Ces arrivöes se röpar-
tissent comme suit par nationalites^ Suisse 5172
(4985), Allemagne 1866 (1525), France 891 (270),
Grande-Bretagne 558 (203), Belgique 471 (146),
Etats-Unis d'Amerique 288 (345), Hollande 253
(172), Italie 156 (143), Autriche 89 (106), autres
pays 284 (282).

Dans les Grisons. — Pendant la quinzaine
du 16 au 30 avril, on a enregiströ dans l'hötellerie
grisonne 53-617 nuitees, contre 56.181 pendant la
seconde quinzaine d'avril 1932. II y a eu 2093
arrivöes et 4388 departs. Les prineipaux chiffres
de nu'töes sont les suivants: Suisse 28.129
(27.698), Allemagne. 12.254 (12.304), Grande-
Bretagne 3003 (3384), Hollande 2453 (2841),

France 2377 (1686). Pendant le mois d'avril
1933. on a compte 127.636 nuitöes, au lieu de
132.384 en avril 1932.

Le Löman et les autos. — Un rapport
prösentö au conseil d'administration de la Com-
pagnie generale de navigation sur le lac Leman
au sujet de la creation d'un service de bac pour
autos entre Lausanne et Evian (12 km.) conclut
que les conditions de rentabilite ne seraient nulle-
ment aussurees. L'entreprise coüterait annuelle-
ment de 140.000 k 180.000 francs. En faisant
payer 10 k 15 fr. par voiture, il faudrait pouvoir
compter sur un transport de 12.000 voitures par
saison, soit une moyenne de 70 voitures par jour.
Or ces chiffres depassent les probabilites. Le
Löman n'aura done pas son bac comme les
lacs de Constance, -de Zurich et de Lucerne, ä

moins qu'une autre entreprise ne tente l'affaire.

Les gros vöhicules ä moteur ä la fron-
tiöre. — Les postes douaniers resolvent l'instruc-
tion de refouler a la frontiere les camions dont
le poids döpasse la limite prevue par la nouvelle
loi föderale, ainsi que les remorques k deux axes.
En ce qui concerne les grosses voitures de
tourisme, doivent etre arretös les vehicules' dont
la largeur döpasse 2 m. 20, k moins qu'il ne
s'agisse de voitures de sociötös circulant sur
certaines routes avec un horaire determinö et pour
lesquelles une largeur de plus de 2 m. 20 a ete
autorisee. On sait que le Conseil föderal de-
terminera un certain reseau routier oü l'on
pourra circuler avec des voitures ayant jusqu'ä
2 m. 40 de largeur. Les autobus de plus de
2 m. 40 sont en tout cas refoulös. — Mais on
voit circuler sur nos routes, meme etroites, des
chars de foin ou de paille dont la largeur
depasse de beaueoup 2 m. 40.

Agences de voyages et de publicite

Encore un nouveau bureau. — On a cree
k Fürstenau (Grisons) un Office central pour
l'envoi d'hötes de vacances, qui fait actuellement
par circulaires ses offres k l'hötellerie. Comme
indemnite pour ses services, cette «centrale!
reclame des hotels une cotisation annuelle
de cinq francs et une ristourne de 5% sur les

prix de chambre et de pension per5us des hötes

envoyes. Ces pretentions semblent modestes,
mais le pavement de la cotisation fixe ne donne
aucune garantie de recevoir vraiment de la
clientele. A lire attentivement la circulaire,
il semble pourtant que cette cotisation fixe
soit consideree comme tres importante par la
direction du nouveau bureau. La prudence est
done k recommander.

COURVOISIER
THE BRANDY OF NAPOLEON

COGNAC 1
AGENTS GENERAUX POUR LA SUISSE:

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A-, BALE

//.T ORIGINAL-WELLNER-HOTEL-SILBER
kÄÄ die bevorzugte Qualita+smarke

Sächsische Metallwarenfabrik August Wellner Söhne Aktiengesellschaft ^Zweigniederlassung Zürich

PRIMA SEIFEN
liefern vorteilhaft

SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN- u. PUTZMITTEL

CHEMISCHE
U. SEIFEMFABRIK STALDEM (EMHEMTAL)

IhreGäste

JÄencr
nur gute Musik mit gutem
Verstärker - Appurat und den
besten Platten Columbia.

J. Kaufmann, Zürich
Theaterstr. 12

Uoung sroi» Rotel manager
35. experienced and travelled, 4 languages, with first
class reference«, Switzerland und auroud, seeks
responsible position. Would go anywhere. Write to
cipher J A 2858 Swiss Hotel-Heviev, Uusle 2.

A vendre
line noiluce restaurant

fdtat (le neuf, coinbinalson Bcrvlce clmml et
buffet frohl, entlörement ett mdtnl nrgcntd,
roues eu raoutuchoiio, rdclle occasion. Prix frs.
950.—. Offres Rous chiffrc 1). R. 2901 a la
Revue Suisse (lea Hdtela ft Bale 2.

Wodien-Redinungen
(Notes de semaine)

Couverts Note de semaine
Redinungs -Elnlagebtidier

erleichtern die Rechnungsstellung.
Sie beziehen sie am vorteilhaftesten

beim Spezial-Geschäft

KOCH & UTINGERyCHIIR

Der beste
billigste u. profitabelste

Schinken ist der

Bell - Schinken
in Dosen

Variangen sie Preisliste bei

BELL A. G.
BASEL

Telephon 21.680

£es annonces rGpGt&es
muliiplient l'efficacitib

de vos insertions!

Otto Bächler, Weine, Zurich 6
Turnerstrasse 37 Telephon 24805

Generalagent und Depot der Produzenten-Häuser:
Ctc P. J. de Tenet & de Georges, Bordeaux

Cte Liger-Belair & Fils, Nuils, St-Georges, CÖte d'or
Camus Fräres «La Grande Marque»

Aynla & CIc., ChAteau d*Ay, Ay
Jacob IIQtwohl, Steeg bei Bachnrnch um Rhein

Scotch Whisky; Donald Fisher «Ye Monies»

Porio : Pinto & Cie., Oporto—Liqueur Smirnoff

Tirol: Giuseppe Partcli, Mezzolonibnrdo

Bordeaux:
Burgund:
Cognac:
Champagne:
Rhein u. Mosel:

EMEYEB

\ \ M
fays

Burgermeislerli
Spezialität seit 1815

Wir
desinfizieren und

vertilgen
atlcS/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, L,ÖU'cns;raßc 22

Telephon 32.33o

Gesucht
1—2 ABNEHMER für
wüchentl. 100-500 frische

Eier
Offerten mit Preis nn E.
Hunziker, Geflügelhof,
Oberwiohtraoh (Bern).

HOTEL
zu
verkaufen

im BcrncrOberUmd,
Zwcisuisongeschfift,
35 Betten.

Nflhcres unter Chi IT. C. C275T.
an Publlcitas Thun.

Demoiselle ou
Dame

est demandöe comme Secrötaire-Cais-
siöre et Röception pour hotel d'ötrangers
de 70 lits. Personne ayant fait cariiere
d'hötel, ägee de 28 ä 35 ans, parlant les
3 langues (anglais, allemand et franfais)
trös couramment(peu decorrespondance).
Place ä l'annöe. Inutile d'ecrire sans avoir
occupe un poste analogue et sans possöder
des references de toute conftance. Adresser
offres avec copies de eertifieats et photos
k M. A. X. Curti-Wehrle, Propr., Hotel

Beaurivage, Montreux.

Cimousine 6l7pl.

MMei Jraltf'
Modell 1931, wundervolle Limousine, 8 Cyl. 28 PS., nur
einige tausend Kilometer gefahren. Zustand absolut wie

neu, wird umständehalber und mit voller Garantie 00%
unter dem Katalogpreiso abgegelien. — Anfragen unter
Chiffre H. lt. 2897 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

FUR KOMMENDE SAISON
H| empfiehlt sich bewährtes

Familien - Orchester
(3 Damen, 1 Herr). — Besetzung: Klavier, 2 Violinen.
Cello (Jazz). Offerten erbeten «n.

HEINRICH BEUTEL, Musikdirektor, CHUR, Hofstr. 49.

LONDON
SCHOOLS OF

ENGLISH

Privat- od. Klassen-Unter»
rieht tftglich in allen Zwei»

gen der englischen Sprache.

— Kurse ununterbro»
—— chen wAhrcnd des ganzen

Prospekt von: Jahres

THE DIRECTOR, 319 OXFORD STREET, LONDON. W-1
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Offene Hei - Emnlois varants

Fur
Chiffre-Inserate Mitglieder Nichtmitglicder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet — Belegnuinmorn werden nicht versandt

Alleinkoch, tuthtiger. junger, m Hotelnnt 80 Betten fur Sommer-,
im Zutnedeniieit auch Winters.uson, gesucht Otfertcn

Tint I olinaiigabe und Zeugnisabschriften an Postfach 17023,

Kandersteg. (1383)

Bureaufraulein, tüchtiges, selbständiges, nath dem Engatlm m
(»esthaftshaus mit Pension gesucht Sprndienkonntnisse

orwun«dit Otfertcn mit Lohnangaben, Zeugnishopien. Altersangahe

und Photo an Chiltro 1398

Concierge, jüngerer, sprat heilkundiger, in grosseres Hotel der
Qstschweiz gesntht Saisonstelle l lutfre 1385

Cuisinier, trnvaillant spul, capable, truxaillour, ekonome, propre,
«obre tt de tonte confumce, est demand^ par hotel 00 lits

(Jura vaudois) i>our Ia saison eFdtö (mi-jmn n nu-septembre)
Adresse rotfre-. a\ee eertiluats, photo. pretentions, sous cluffre 1335

Gesucht in erstklassiges Hotel der Westschweiz zu baldigem
Eintritt* 1 längere (Bedienung der Mange Kondition),

1 Handwästher, 1 t'nsserolier. 1 Officebursehe Offerten nut Bild
und Konditionen an Cluffre 1374

Gesucht fur Hotel Edelweiss, Sils-Mana, fur Sommersaison
t'her de ein«ine (entremets- u pätissenekundig), Aule de

cui-ine. Oberkellner, Saaltochter, Office - Kuchengouxernante,
Officemadehen, Angestelltenzimmermadehen, GIättenn-Ling£re,
Casscrolier, Kuchenbursche, Keller- und Gärtner-Bursche
Offerten mit Gehaltsanspruchen und Retourmarke an Direktor
J Ritter, via Pisana 04, Firenze. (1387)

Gesucht für die Sommersaison nach Interlaken Etonomat-
Volontänn (Stutze der Hausfrau), 1 Saallehrtotliter, 1 tüchtige

Saaltochter Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chitfre 1392

Gesucht in kl Bahnhofbuffet intelligente Bufietlehrtochter fur
Buffet u Serxitc, sowie Kochlehrtochter Offerten mit

Photo unter Chitfre 1396

Gesucht nath dem Berner Oberland in mittleres Haus, Somint r-
und Winterbetrieb 1 junger Aide de cuisine, gelernter Pätissier

bevorzugt, 1 tüchtiger jüngerer Etagenportier, 1 Hausbursche,
1 Zimmermädchen, 1 Saaltochter Offerten unter Beilage der
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1399

Hausdiener-Volontar, junge Kraft, gegen Lohn gesucht Jahres-
stelle Chiffre 1386

Koch, tüchtiger, absolut selbständig, erfahren im Hotelbetrieb
der Restauration einfuhren und leiten kann fur mittleres

Haus gesucht Chiflre 1391

l/ochlehrling per sofort gesucht Olferten an Hotel Beatrice,
JV Beatenberg. (1394)

Köchin, jüngere, selbständige, tur Sommersaison in klein Hotel
n Grindelwald gesucht Cluffre 1400

uchenchef, tüchtiger, perfekter Restaurateur, fur grosseres
Restaurant mit Hotel gesucht Cluffre 1384K

Oberkellner in erstklassiges Hotel im Engadin gesue ht Bewerber
mit nur erstklassigen Referenzen wollen sich melden

(Innre 1389

Oberkellner, tüchtiger, zuverlässiger, in erstkl Berghotel gesucht
Ohne gute Referenzen Anmeldung unnutz Ausführliche

Offerten nut Photo unter Chiffre 1401

On demande dans hotel 100 lits Oberland Bernois pour la saison
«Fötä 1 concierge-conductcur, parlant Fanglais, Ire fille de

»alle, capable parlant Fanglais 1 volontaire p ia salle, 1 portler
d'dtage et femine de chambre, 1 gouvernnnte-lingere et öconomat,
1 aide de cuisine, capable, 1 commis, 2 filles d'offke Faire offres
a\rc roterem es sous Chiffre 1395

Destaurationstochter, erfahrene, seriöse, junge, mit Spraeh-
** ke mitnissen, fur Hotel Restaurant in grosseres Berghotel
gesucht Olferten an Hotel Alpenblick. Braunwald (Glarus)

(1390)
Caaltochter, einfache, arbeitsame, in Jahresstelle gesuc ht Eintritt

sofort Offerten mit Zeugnissen, Photo und Altersaiigabc an
Hotel Mianeriiof, Saanen. (1388)
Caailehrtochter kann solort eintreten Gelegenheit, einen sehr
& sorgtaltigen Saal- und Restaurationsser\ice zu erlernen
Hotel Adler, Ermatingen (Kt Thurgan) (1402)
Gerviertochter, tüchtige, nach dem Engadm in Pension mit^ Konditorei und Tea-Rooin gesucht Sprai henkenntnisse
erwünscht. Oftcrten mit Altersangaben, Photo und Zeugniskopien
an Clntfre 1397
Zimmermädchen, einlaches, seriöses, gut franz sprechend^ gesucht fur sofortigen Eintritt in erstkl Passantenhotcl der
Westsihweiz Offerten mit Bild u Altersangabe Cluffre 1393

Bis zu 4 Zellen — Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummern werden nicht xersandt

Bureau & Reception

Bureaufräulein, der drei Landessprachen mächtig, sucht Stelle
f Jonnmlfuhrung u Korre «iiondc nz (lutfre 202

£hef de reception-Sekretar-Kassier sucht sich /u xc rändern
hrstk! intern Referenzen 4 Hauptspr Jahres-oder Saison-

Posten Hat ScrNice und küchenpraxis Zeitgemässe Ansprüche
Gefl Anfragen an JH 5205, Schweizer Annoncen, Lugano.

JII 5205 o [430]
Qhef de reception-Sekretar-Kassier, 2t Jahre, 3 Hauptsprachen,

Hotolfachschulhildung, sucht Jahres- oder Saisonste lie in
Ü i__KnngoK_ Bc ste Rcfercn/cn hiffre 145

^emoiselle, 10 ans, diplonu'e ecole de commerce comptabilite
oomspondaneo, stc no.-dac t\I franc als et allemnnel. bonnes

Ix« s °t Italic mies, (bereite pl.ice d bureau cFhotel
Wfr«« a Uiauijue, gare. Neuveville (174)
^Jotelfachmann, versierter, gesetzten Alters, alleinstehend mit

«die n häusliche n Vrlieiten wolil vortraut mit grosse m Bc kann-
^nkrcis, sucht Direktorposton oder auch als Stutze des Besitzers
P'Oumännis(h sowj» im Bankwesen gebildet Gute« Kenner im
»cnuiwb.iu und Blunu npflege Riste Referenzen Zeitgi müsse

«nsprudu Ocfl Zuschriften an Herrn Burrl Lihellcnstr 21,
ern- (122)

Jeune hotelier suisse, 35 ans, 4 langues, öncrgiquc, honnßte et
capable, axec premieres röfdrcnces, chcrchc situation responsable

en Suisse ou ä Fdtranger Cliiffrc 42

Sekretär, 23jahrig (gel Kellner), nnt Handels- u Hotclfachsehul-
bildung, deutsch, franz. u engl sprechend, nut säiutl

Bureauarbeiten x ertraut (deutsche und franz. Stenogr gute Zeugnisse u
Referenzen, sucht Stelle zur weiteren Ausbildung Oluftro 109

Sekretärin, tüchtig, selbständig, Deutsch, Franz Engl m Wort
und Schrift, nut guten Referenzen, sucht Steile Chitfre 124

Sekretär, franz, deutsch englisch, Italien sprechend Internat.
Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstelle Chiflre 193

Sekretar-Volontar, 20 Jahre, gut präsentierend, Deutsch, Franz
u Engl in Wort und Schrift, Absolvent der Hotelfachschule

Cour-Lausanne, mit Küchen- u. Kellnerpraxis, sucht Saison- odei
Jahressoll? Chiffre 179

*Pochter aus gutem Hause, nut Handelsschulbildung und guten^ Sprachkcnntnissen, sucht Anfangsstelle auf Bureau in besseres
Hotel der deutschen Schweiz Offerten au Postfach 58, Basel 19.

(128)

B

B

armaid, sprachenkuudig, routiniert und nussorgewohnlich
geschäftstüchtig, sucht Stelle tur Sommercaison Cluffre 84

Barmaid, routinierte Mixerin. spraeheiikundig. gut präsentierend
und senos, un Hotellach versiert, sucht Engagement in

erstkl Betrieb per sofort oder später Chiffre 169

armaid, gut präsentierend, tüchtig und spraelienkundig, gute
Mixerin. sucht Engagement fur Saigon- oder Jahresstollo.

Chiffre 170

Jeune fille, 21 ans parlant franc,ais et allemand, cherche place
eoninie fille de salle dans lion hotel ex restaurant, entröe

date a eonxenir Chiftre 150

Jeune fille, parlant trau? et all a\ant shim l'dcole hötehere de
Neuchütel, cherche place comme fille de salle pour la saisou

d'dte Certifuat a disposition Ofl au Buifet de la gare, M Joan-
dupeux, Tramelan. (197)

Obersaaltochter, gewandte Restauranttochter, tüchtig u arbeit¬
sam, 4 Sprachen, sucht Stelle in Saal oder Restaurant, auch

für allem Chiffre III
Obersaaltochter, sprachenkuudig u tüchtig im Fach, sucht passen¬

des Engagement Jahres- oder Saisonstelle Chiffre 203

Oberkellner, exentl Chct de hall-d'^tage, Restaurantkellner.
Schweizer, 4 Hauptsprachen, tüchtig und erfahren, nut

In- und Auslandspraxis, sucht Stelle Ia Zeugnisse und Referenzen
Clutfre 104

Oberkellner-Chef de service, Schweizer. 39 Jahre, xerh spradien,
kundig, tüchtig, interessiert sucht Jahres- oder Saisonstelle

Eintritt nach Wunsch Cluffre 153

Saaltochter, I erfahren u selbständig, Deutsch, Franz u
Engl, sucht Saison- oder Jahresstelle in mittl Hotel oder

Pension Adr * B. Durtsclu, Aeschi b Spiez (99)

Saaltochter, junge, tüchtige, sucht Stelle auf kommende Saison
Offerten an Querme Cordani, b Bahnhof, Siebnen. (132)

Saal- u. Restauranttochter, langjährige, 29 Jahre, Deutseh.
Franz Englisch, sucht Stelle als I oder Obersaaltochter per

sofort Cluirre 196

Serviertochter, tüchtige, selbständige, gut präsentierende, sucht
Jdhresstelic in nur gutgehenden, besseren Betrieb Gute

Zeugnisse zu Diensten Chiffre 114

Serviertochter. 20j. Tochter, deutsch, franz sprechend, ehrlich
und tüchtig, auch im Saalserxice bewandert, sucht Stelle in

Hotel oder Restaurant Cluffre 176

Sommeliöre-fille de salle, 38 ans, n\ce tres bons certifleats, eher« he
place en Suisse on en France Chiftre 156

Tochter, treue, ehrliche, die Lehrzeit in Teu-Koom absolviert hat,
sudit Stelle zur Ausbildung im Saalscrviee oder in besseres

Restaurant. Lim Hanert, Lenzburg, Taiineiiweg (192)

Aide de cuisine, pätissenekundig, senos, tüchtig und selbständig,
sucht Saison- oder Jahresstelle neben Chel odi r als Allein

kodi m hl Hotel Zeugnis u Retercnzen zu Diensten Chiflre 183

Alleinkoch, ges Alters, cntremetskundig, sucht Saisonstelle in
Hotel, Pension oder einfachen Betrieb 150—250 Fr monatl

Evcntl audi als Aushilfskoch, Juli, Aug Offerten unter Chiffre
JH 7518 Wd an Schweizer Annoncen A-G Willisau.

JH 7518 WM [429]

Alleinkoch, mittleren Alters, ledig, der eine sparsame, gepflegte
Küche führt, sucht Vertrauensposten Offerten mit Gehalts-

angaben. Adr.: Henry, Hotel Pension Excelsior, Lugano. (994)

Chef de cuisine, erste Kraft, nüchtern, ökonomisch sowie zuver¬
lässig in jeder Beziehung, sucht Saisonsteile in erstkl Tnittel-

grosses Haus Cluffre 903

Chef de cuisine, mit langjährigen Zeugnissen und Empfehlungen,
in table d'hdte, Restauration sowie Entremets, Patisserie

vertraut, sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleren Betneb
Chiffre 45

Chef de cuisine, in allen Teilen versiert, guter Restaurateur,
5 Jahre in glei< her Stellung, sucht Jahres- oder Saison-Engagement

Offerten nut Lohnangabe Cluffre 89

Chef de cuisine, routiniert, intern Fadunaiin, sparsam, zuver¬
lässige Kraft, Ia Restaurateur, m In- u Ausland-Referenzen,

sucht Jahres- oder Suisonste lie Chiffre 152

Chef de cuisine-AUeinkoch, Suisse, actif, sdrieux et dconome,
connaissant une uusine soignöc ainsi que les entremßt« et

la patisserie, dien lie place Bonnes tefdroiieosautssesetdtrangörcs
Entrde de suite ou a eonxenir Chiffre 158

Chef de cuisine, 30 J deutsch u franz sprediend, tucht u sparsam,

sucht Jahres- od Saisonstelle Frei solort Oftert. an
Rudolf, diez Mme Pmeri, rue Mithell du Crest, Genf. (164)

Chef de cuisine, Suisse, 38 ans dfairant rentrer cii Suisse demande
place d hotel de 80 a 100 lit« Meilieures röfdrenees M

Stflhelin, 12, Rue Tradiel, Nice (Frame) (195)

Camms de cuisine, 21 Jahre, in allen Partien der Küche bewan¬
dert, sucht Stelle in erstkl Hotel Li Zeugnisse Offerten

an A St hwammb »rgor, Koch, Niederlenz (Aargan) (154)

Chefkoch, 20 J tüchtig u solid, sudit Stellung Offerten mit
Gehaltsangaben Adr W Lehmann. Palace-Hotcl, Lugano.

(142)

Chefkochin, mit besten Zeugnissen, tüchtig, selbständig, entre-
metskundig, sucht Saisonstelle in besseres Hotel-Kurhaus auf

Mai oder 1 Juni Chiffre 81

Chefkochin, junge, tili htige, mit gute n Zeugnissen u Referenzen,
sudit Stelle in gutes Hotel, konnte sofort eintreten Adr

Lina Zelmder, poste restnnte, Gare Lausanne. (189)

Cuisinier, jeune, Suisse, parlant allemand. fraii(,ais et Italien
(herehe de suite plaee eonline comnns de cuisine dans hotel

de 1er ordre hiffre 161

Cuisinier, 27 aus conna»ssant Inen la patisserie, (herehe place
eonime diel de partie ou jxuir travailler seul Adr Max

rausaz eui«im<r BSonay sur Vexev (188)

Economat-Gouvernante, tue htige welela silioii in grosseren
Betrieben tatig war sin ht Stille in er-tk! Hot« I oder

Sanatorium Gute Zeugnisse zu Diensten Infftc 182

Hilfskochin Tochter die Kenntnisse un Kochen liesitzt sueht
stelle als Hilfskoehin aut I Juni \<tr L Sjiälti Hotel

llelvi tia Aarau. (204)

K

K

Kaffee-Haushaltungsköchin, 31 jährig, tüditig. mit guten Zeug¬
nissen, sueht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an Friedrich

Luthv, Chct, Kraftstr 14 Basel. (85)

Koch, junger, sueht Stelle als Commis auf Ende Mai, gegen-
xvärtig in der Rekrutenschule. Adr.. H Pfister, Gasthof

Krone, Goldbach i. E, (967)
och, junger, der Lehre entlassen, sucht Stelle als Commis oder

Aide de cuisine neben Chel. Offerten mit Lolmangabe unter
C'liiffre 97

och, 30 Jahre, tüchtiger Restaurateur, in allen Partien gut
bewandert, sucht Stelle als (lief de paitie oder fur allein

Chiffre 140

Koch, jüngerer, solider, pfhehtgotreu u solid, in allen Partien
erfahren sue ht Stelle als Alleinkoch Chef de partie oder Aide

Eintritt n Übereink Hans Zingg, Hotel Merkur, Teleph 787,
Frauenfeld. (180)

Koch, tüchtiger, solider Aiheiter, sucht Stelle als Entremetier,
Rotisseur. ev i Commis-Aide de enisine. Ia Zeugnisse zu

Diensten Olferten an Adoll Roth Koeli Hotel Krone, Gats
Vppon/oll) (194)

Koch-Pätissier, 23jahnger, tüchtiger, in beiden Teilen durchaus
erfahren, sueht Stelle als 1. Aide de cuisine oder Pfltls«ier

Ktntritt nach Belieben Adr J V 12 haupti>obtlngornd,
Montreux. (144)

Koch, junger, sucht Stelle als Commis oder Aide de cuisine neben
Chef lur solort oder nach Übereinkunft Adr E Beutler,

Koch, Oufer, Frutigen. (155)

Koch, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jnhrosste lie als
Commis oder Aide de euisine Eintritt kann solort erfolgen

Adr Alfred Bur, Bahnholstr 0. Schlieren. (162)

och, junger, tue htiger. welcher ausgelernt hat, sueht Jahresoder

Saisonstelle Chiffre 165K
Koch, 23 J bucht Saison- oder Jahresstelle in gutes Hau« als

Commis oder Aide de un«ine, eventl als Alleinkoch Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiflre 177

Kochlehrstelle fur gelernten Konditor fur ein Jahr zwecks weiterer
Ausbildung gesucht Eintritt anfangs Juni Adr. Hans Ja-

kob, b/Hrn Müller-Müller, Dornacherstr 07, Basel. (86(

Kochlehrstelle. Suche für meinen Portier (Waisenknabe) Kod •

lehrstelle Offerten an Cluffre 159

Kooh-Volontär, Jünglingstelle. 18jalir, gel Konditor, sueht
Stelle Chiflre 137

^llfk1&
V

Kochin, junge, tüchtige, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle
n lief oder fur selbständig auf 1 Juni Chiftre 148

Köchin, Österreicherin. 35 J alt, selbständig, auch tüchtig in
Susspeisen, sueht Saisonstelle m bessere Hotel-Pension Adr

M S poste restnnte, Madeleine, Geneve (181)

Kuchenchef. 44 J, sehr solid und nnt gutem Charakter,
eine erstkl schmackhafte u ökonomische Km he führend,

sucht Saisonstelle in grosseren Betrieb Chiftre 167

Küchenchef, ges Alters, tüchtiger Arlieltcr, mit besten Zeug¬
nissen, cntremetskundig, sucht Sommersaisonstelle Zoit-

gemassc Lohnansprücho Gcf Offerten an luttre 168

Kuchenchef, tüchtiger, erfahrener Arbeiter, mit langjähriger
Praxis, ganz solid, sueht Stelle m mittelgr Haus In Entremets

und Patisserie bestens bewundert Ia Zeugnisse Adr
E Looser, alte Seoimhnstrassc 27, Zurich 3. (172)

Kuchenchef, sehr sparsam, ökonomische Küche führend, zuxer-
lässig, solid und intremet«kuiiehg. sucht baldigst Stelle in

mittleres Haus bei zeitgenuissen Ansprüchen Jos Suess, Chef,
Manjobia 2, Neuchätel (190)

Pätissier, junger, tüchtiger Arbeiter Deutsch it Franz., sue ht
Saison- oder Jnhresstello als Commis- oeler Alleinpätissier

in Hotel oder Konditorei, ex als Pätissier-Aide de eui«ine Jahre«-
stelle bevorzugt Ia Zeugnisse Eintritt n ülicreinh (bittre 163

Pätissier, 23jahng, mit Koehkenntnlssen, cntremetskundig, sue lit
Jahres- eventl längere Sonimet- und Wintersaisonstelle als

T (omnus-Pät oder Pät-Aide de euisine. Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft l hlftre 173

Etagen-Gouvernante, altere, aktiv, zuverlässig und spraelien¬
kundig, sucht Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus Adr

T H poste restante, La Tour-de-Pedz, pre^s Vcvev (149)

Glätterin, tüchtige, sucht Saison- oder Jaliresstclle Eintritt sofort
oelern Übereink. Alice Gvsi, Aurauerstrasse, Buchs b Aarau

OF 1391 R [136)

Lingöre-Weissnflherin, tüchtig u selbständig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Saisonstelle als I längere oder Weissnaherin

Chiffre 129

Lingöre-Glatterin, junge, tüchtige, sueht Saison- oder Jalires¬
stclle in Hotel Auch Kenntnisse im Service Deutseh, franz

ii etwas Italien sprechend Gute Referenzen Eintritt «otort
(hiffre 184

Lingere, selbständig, gewissenhatt, erfahren u bewandert in
samtl Arbeiten, sucht Jahresstelle in Staelthotel (Bern oder

Zurich) oeler längere Saisonstelle im Berner Oberland) auch als
Lingfrrc-Wnscherm hiffre 198

Tochter, 19 J gesunde, fleissige, sueht Stelle als Antangszimmer-
mäele he n in kl gutes Hotel ode r Pension im Berncr Oberland

Chitfre 199

Weissnaherin «ue ht Stelle in Hotel oeler Pension liir Lingerie-
arbeiten, eventl aueli Mithilte im Zimmerdienst Eintritt

bxldinoglitlist Adr zu erfragen unter JJ2H bei der Ihibliutas,
Luzern. P 332MIz [162]

Zimmermadehen, gewandtes spr.ie he nkundige «, sue lit Saison-
stelle Inffre 151

Zimmermadehen, 2ij, eleutseh u iranz sprechend welches
am Ii im Service be wandert ist. sue lit Stelle in Hotel Jahres-

stelle bevorzugt lutfre 178

Zimmermadehen, älteres, sueht Jahres- oder Saisonstelle
hiffre 205

Allein- oder Etagenportier, eventl Liftier-Chasseur, deutsch,
franz. sprechend, sueht Stelle per sofort oder nach Übereink.

Adr Pudrö Jeangneiiin, Emplovö el'liOtel, Courtelary (J B (186)

Bursche, 2 Ljährig, Deutsch u Franz mit guten Kenntnissen in
Rcp iraturcu. sucht Jahres- oder eventuell Saisonstelle als

Chauffeur. Chiffre 87

Concierge, laugue maternelle fran?ais, quarantaine, 3 ans en
Angleterre, actuellement hötel de tout 1er ordre en Suisse

allenvmde, dösire changement, saison ou ä Fannöe grand hfttel de
ler ordre Meilieures röförenees «\ disposition. Offres sous chiffre
OF 724 Ve ä Orcll Füssli-Annonces, Zurioh. 0.1^ 2902 L. [135]

Concierge, 33 jährig, spruthcnkundig. mit guten Umgangsformen,
sucht per sofort Jahres- oder Saisonstelle in gutes mittclgrosses

Haus Erstklassige Zeugnisse und Referenzen Chiffre 13

Concierge, ev Conducteur, solider, 34jähngcr Mann, gilt präsen¬
tierend, fach- u sprachgewandt, nnt Ia Referenzen, sucht

Saison- oder Jahresstelle Chiffre 596

Concierge-Conductfur, Liftier, Portier, gesetzten Alters, mit
mehrjähriger Praxis und perfekten Spraclikenntnissen, sucht

Steile für sofort oder Saison Chiffre 146

Concierge, verheiratet, gesetzten Alters, Schweizer, sucht kurze
Saisonstelle in erstklassigem Schweizer Hotel fur jetzt oder

später Gute Referenzen, Cluffre 201

Conducteur-Liftier, 24 J., Deutsch, Franz., Englisch perfekt, mit
Ia Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Adr.: Leo

LoreRan, Inden (Wallis) (138)
ausbursche, arbeitsamer, solider Mann, ledig, 34 J alt, sucht

Stelle Gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 147H
Portier, 29 J., deutseh, franz. u. etwas englisch sprechend, mit

Uniform, sucht Stelle auf 1. Juni Zeugnisse u Rcf zu Diensten

Offerten an 1* Z postlagernd, Leysin (Vnud) (90)

Portier 22 Jahre, Deutsch, Franz. u etwas Engl sucht Stelle als
Allcinportier oder Portier-Conducteur Eintritt 22 Mai.

Ia Zeugnisse u Ref. Auf Wunsch eigene Uniform. Adr * Walter
Berger, Korp V Kp. (II Zug, Kaserne Bern. (82)

Portier, deutsch u franz sprechend, gut präsentierend, sucht
Stelle als Allciuportier oder Portier-Conducteur Eintritt nach

(Hiereinkunft Gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 171

Portier, jung, stark, gut präsentierend, vier Sprachen, sucht
Saison- oder Jaliresstclle Frei ab Ende Mai Gute Referenzen,

zu Diensten Adr Hüber Adolf, bahnpostlagernd, Zurich-Enge.
(175)

Portier d'Etage oder Alleinportier, Deutsch, Franz ein wenig
Engl mit Ia. Zougn u. lief sucht Stelle auf 1 Juni oder

Saison Chiffre 166

Portier d'etage oder Alleinportier, 35jährig, ledig, dienstfrei,
spraelienkundig, mit guten Zeugn m allen vorkommenden

Arbeiten bestens vertraut, sueht passenden Posten Cluffre 139

Portier, 20 Jahre, Deutsch, Franz etwas Italien sucht Stelle
als Allein- oder Etagenjiortier, eventl Iaftier oder Chasseur.

Zeugnisse zu Diensten Eintritt sofort oder n Übereink Adr.:
Hennrnh Dotier, Rans-Sevelen (Kt St Gallen) (191)

Portier, 20 J mit Vorkenntnissen im Franzosischen, sehr solid,
zuverlässig u dienstfrei, sucht Stelle als Portier, eventl.

Hausbursehe Tessin oder Westschweiz bevorzugt Emtnt
anfangs Juni oder spater Cluffre 20t

Caviste, mit Kenntnissen im Econom.it und guten, langjährigen
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jaliresstclle Offerten erbeten

an Rudolf Lenherr Gams (Kt St Gallen) (157)

Lingöre, I., sucht Engagement, wo eventuell Gelegenheit geboten
wäre, sieh im Massieren weiter auszubilden u bei Bädern zu

helfen, da liereits Kenntnisse xorh Adr J B transitpostlagernd.
Bern. (160)

Kellermeister-Warenkontrolleur, mit Economat-Kenntnlssen und
langjähriger Praxis, seriös u. nüchtern, sucht Saison- oder

Jahresstellc. Ia. Zeugnisse. Constantin Lendi, Marktgasse 21
Zürich 1. (671)

Divers

Diätassistentin, 25 Jahre alt, praktisch wie auch theoretisch in der
Diätschule Geh. Prof. C. von Noorden, Wien, ausgebildet,

sucht Stellung an Sanat., Kranken!) Hotel od. Pension. Zuschr.
unter F O 1477 befordert Rudolf Mosse, Zürich. FCpt 1477 (515}

Fraulein, gesetzten Alters, spraelienkundig, tüchtig in allen
Zweigen des Hotelfathes, sueht Vertrauensposten Chiffre 141

Ingenieur, j Art maseh Anl firm, erf in Rep an Kohrltg.,
elektr Anl Teleph Auf/ s Stelle als Maseh -Mstr o dgl.

Susono (lauernd In-o Auxl Anspr besch Off unter F N. 8
bef Rmlolt Mosso, Frankfurt a. M. FCpt. 8 [516]

Tochter, eleutseh u Iranz sprediend, die eine Post- u Telephon¬
lehrzeit absolviert hat, sudit Stelle als Telepbom«tm in Hotel

oder ähnln hen Betrieb Zeugnis zu Diensten Adr Hanny Hofer,
Koppigen (Bern) (185)
ITertrauensposten sucht tüchtiges, spraehenkundiges Fräulein,

» mittleren Alters, als General-, Etagen-, Etagcn-Lingerie- oder
Economat-Gouvernante. Chiffre 143

Keine Briefmarken
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Betröge beliebe man durch

kostenlose Einzahlung an! Post-
eheettkonlo v 85 zn überweisen.

Die Gebühr für

Adressänderuipi von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offir. Stellenvermiitlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27 933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

UnL?'!ertcn aul "^distehend atisgescliriebcne oticne Stellen sind
mit p der betreffenden Nummer aul dem Umsohl ig und

nriefporto-Beilage für die Weitcrleitung an den btellendicnst

„HOTEL-BUREAU"
dressieren ^'ne Sendung kann mehrere Offerten enthalten

7049 1 ,lySte*KdIc mit i^t» r, llotd I ltg, St Mont/
J KaaltocIiUr «pradu nkundig, «c lb«tandig nicht zu jung1 Juni Hotel 70 Bitten Zintrahdiw« iz

7950 Alleinkuelun lr 210—250 monatl, Zimmermädchen,
1 Juni Hotel 10 Bitten, Berner Oberland

7958 Saaltoditcr, Zimmermäddien katfte-Hnushaltungskoehin
n (lief s<unnier«.ii«on mittl Hote, Mengen

7901 Sultoditer, engl «pre diend Zmimormad« hin, Mitte Mai.
mittl Hotel Luzern

79G3 Portier (Mithillo in ehr Lanelwirtsehaft). sofort Zimmer¬
mädchen Link Mai, Ku< henburse he oder K tu h< ninäde lien,
Juni, Hotel 70 Betten, fogginburg

7968 Allemkoe h, e ntn inets- u patisserie kundig, Kaffee-Pe r«onal-
koe hin tue htige « /inline rnude hen, Vutangs/iniine nuaele he n
2 M illt hrtodite r. Casscrolier Pommer« uson 1 Juni.
Hotd (»O Betten, Hemer Ol* rlind

7978 Obi rsaaltoe liter, Sanltoihter, tüchtiger All» mkodi n
übereink, nuttl Hotel. Meiringen

7931 Tüchtiges Zinune nn.ule lu ti nicht unter 25 Jahren, Hotel
(»0 Bitten, Prättigau

79fH (litte nipf Atopie rin sutort gr Fas-.aute'nhote 1 /um Ii
7997 Biitle ttodite r sofort kl Passnnte nhote I, Ba-e |

8002 omiins-PitisHii r, slaltoi lite r tin (ourrursi.il eoninie r-
s ilion Grosshoti I, (irauhuueie n

8008 (he'ikoehm \llt m« i iltoe lite r s i die hrtodite r /inmier-
mulehin Fortier Koe hie hrtodite r n ühtremk Hotel

50 Betten Graubundeii
8015 2 Denu-Che f«, 2 omiins de rang, Serv lertodite r fur (»Oh¬

lums und Saal, Sommersaison, Hotel I Hg \ierwald-
stattc rsee

8024 Restauranttoditer spradu nkundig, gese t/ten Viters, nnt
beste n Keteren/en, Hotd 80 Betten Graubunele n

8025 Saaltochter Deutsch, Franz Lug! k.utoe -Hau«h iltung«-
kodün, mittl Hotel Kunde r«teg

8027 lemnie de ehimbre, ionnai««ant le servue de table, |*tit
he5tel Lev sin

8028 Km Iii nmadihe n lr 80—100 Olfie e inaeldu n lr 70—80
1 Juni kl Berghotel, Be nie r Oberland

8030 I s«altodit( r. engl sprediend Haalle hrtoe liter Kaflec-
kodiin n (lief Kudienmaddic n n Übereink Hotel 50
Be tte n Be rue r Ol* rlanel

8036 M ise bine nwa-die nil B.ule Iran Mass« use, s» lbständigi (»lüt¬
te nn somme r« uson grosses Kurhaus, Kt Bern

8039 N r\i» rtoe hte r fur loa-Room und Konditorei Servier¬
ten hter fur Sial und Restaurant /immermaele In n Allein-
koch. Mitte M.ii, Hotel 40 Betten Graubunele n

8050 Koe hin, 1 Juni kl Hotel. GnndelwaJd
8071 n n| K< st uiranttoe htc r jungen Kurheus 50 Betten,

Lmnit nt ii

8074 Masdune nwaseher, KudienburHi he (Tessiner oder Weat-
sehwei/er Im vor/ugt), Anfang Mai, nnttelgrosses, Passanten-
hot« I, Zun« h

8076 1 in htige, guteinptohlene Koe hm, n Übereink, Hotel
50 Betten, (»ruuhunelen

8078 Kaffee • Auge «telltenkodnn (Schweizerin), sofort, Kurhaus
60 Betten Aargau

8079 Port ier-( onelue te ur tuditige Saaltoditcr, Mitte Juni,
mitte igrosses Hotel Adelhoelen

8081 luditiger, sparsamer Kaffe e- Angeste Ute nkodnn, tüchti¬
ge, sprachenkundige Sekretärin Leonomatgouvcrnante,
Halle ntoditer Kenntnisse im Mixen.» 2 Saaltochter,
Sommersaison, Hote II Rg Be rne r OImtI

8093 Liftier, hasseur, Saaltochter, 2 Saallehrtoditer, 2 Zimmer-,
made lien, 2 Ltage nportier«, Vnge «te Ute n/ininiermäde hen
Biikodun, Sommersaison Hotel I Rg Enge 11* rg

8094 Hau«inäd( he n. sofort selbst, gut« mpfohlene Köchin,
Tochter fur Zinimerdi« n«t und Nnalserviee, Anfang Juni,
Hotel 30 Betten, Näh» Interlaken

Fortsetzung siehe Rückseite
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8271 Kaffee-Angcstelltcnköchin, Sommersnison, Hotel 50 Betten
Berner Oberland.

8272 Officemädchcn, eventl. Bursche» Zimmermädchen, n. Über¬
einkunft, Hotel 00 Betten, Berner Oberland.

8274 Tochter für Saal und Restaurant, sofort; kleineres Hotel,
Thurgau.

8275 Ca. Mitte Mai, tüchtiger Chef de rang, Remplacant-Obcr-
kcllner, Liftier-Chasseur, n. Übereink., Hotel I. Rg., Loearno

8278 Tüchtige Saaltöchter, Courrier-Saaltocliter, Sommersaison,
tirosshotel, Graubünden;

8280 Volontärin für Economat und Warenkontrolle, n. Übereink.,
Hotel 90 Betten, Thunersee.

8281 Ktngcnportler, sofort, roittelgrosscs Hotel, Zentralschweiz.
8285 Jüngeres Zimmermädchen, sofort, mlttl. Fassantenhotei,

Zürich. *
t

8280 Jüngerer Casserolier, n. Übereink., mittelgrosses Hotel,
Intcrlnken.

8289 Comrais de rang, sofort, Hotel I. Kg., Tessin.
8290 Zimmermädchen, Saallehrtoehter, n. Übereink., Hotel

30 Betten, Berner Oberland.
8292 Koehlehrling, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Bern.
8293 Snal-Rcstauranttochter, n. Übereink., kl. Passantenhotcl

Ostschweiz.
8294 Chefköchiii (Saisongchalt Fr. 800—1000) oder Chefkoch

(Fr. 1000—1200), Saison 4 Monate, Juni, Hotel 100 Betten,
Zentralsehweiz.

8295 Buffetfräulcin, jüngeres, treu und ehrlich, sofort, mifctl.
Hotel. Intcrlnken. *

8296 Sekretär-Volontär, n. übereink., Hotel 80 Betten, Zen¬
tralschweiz.

8298 Volontärin für Economat, Hausbursche-Chasseur (Anfänger),
sofort, Hotel I. Rg., Base).

8299 Tüchtige Saaltöchter, Sommersaison, Hotel I. Rg., Zermatt.
8300 Mnsseuse-Badomeistcrin, tüchtige (nur Schweizerin), sofort,

Kurhaus 60 Betten, Ostschweiz.
8301 Jüngerer Officebursche, sofort, Passantcnhotel 60 Betten,

franz. Schweiz.
8302 Jüngerer, anständiger, sauberer Portier (ev. Anfänger),

Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

Wirbitten um gefl. Beachtung,
dass alle Offerten auf die unter dieser
Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen

an das

Hotel-Bureau"
Basel 2, nicht an die Hotel-Revue zu
adressieren sind.
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8303 Volontaire-gouvernantc d'öeonomat, ä convenir, hotel
70 üts, Vnlais.

8304 Kochlehrtochter, Hotel 70 Betten, Nähe Interlaken.
8306 Saaltochter, Zimmcr-Kellner-Chef de rang, Kellnervolontär,

Kellerbursche, Kochlehrling, n. übereink., Kurhaus
250 Betten, Zentralschweiz.

8311 Gewandte Restauranttochter, Küchenchef (Restaurateur),
•Buffetdamc, Jahrcssteilen, Passantenhotel 80 Betten, Grbd,

8323 Fcmme de ehambre, ä convenir, hötel Ier rg., Vaud.
8328 Buffetlehrtochter, sofort, grosses Bahnhofbuffet, Zentral¬

schweiz.
8330 Tüchtiger Alleinkoch, lange Saison (ev. Jahrcsstelle),

n. übereink., mittelgrosscs Hotel, Tessin.
8331 Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
8335 Jüngerer PAtissier-Aide de cuisine, n. Übereink., mittel¬

grosse-* Hotel, Ragaz. *

8336 Fleissiges, tüchtiges Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Biel.
8337 Tochter zur allgemeinen Mithilfe im Hotelbetricb (Anfänge,

rin), jüngerer Aide de cuisinc, n. Chef, tüchtige,
selbständige Saaltochter, mit Burcauarbelten vertraut, Haus-
bursche-Portler, nicht unter 20 Jahren (ev. Anfänger),
n. Übereink., Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.

8342 Sprachenkundiger Alleinportier, Mitte Mai, Stütze der
Hausfrau (mit allen Burcauarbeiten vertraut), Dauer-
steile, Anfang Juni, Kaffee-Haushaltungsköchin, Mitte
Juni, Hotel 50 Betten, Graubünden.

8347 2 tüchtige Saaltöchter, Sekretärin-Volontärin, Mitte Juni,
mittl. Hotel, Arosa.

8350 Chef (l'dtage, Chef de hall, Glätterin, Caviste, Office¬
bursche-Argentier, Sommersaison, Hotel 1. Rg., Graubünden.

8355 Commis de rang, n. Übereink., erstkl. Restaurant, Basel.
8356 Femme de clmmbre, sommelifcre, h convenir, hötel 80 lits,

Suisse romande.
8358 Jüngere Angcstellten-Kaffeeköcliin, sofort, Hotel 60 Betten,

Kt. Neuenburg.
8359 3 Serviertöchter für Bar, Hausbursche, n. übereink.,

Hotel 50 Betten, Aargnu, Jahrcsstcllen.
8363 Casserolier, n. Übereink., Hotel I. Rg., Zentralschweiz.
8364 Saaltochter, n. Übereink., Hotel 90 Betten, Badeort Aargau.

8367 Sekretärin, Deutsch. Franz., Engl., sofort, mittelgrosscs
Hotel, Lausanne.

8368 Buffetlehrtochter, sotort, kl. Passantcnhotel, Basel.
8369 Zimmermädchen, sofort, servierkundig, mittl. Passanten¬

hotel, Basel.
8370 Kochvolontär, gel. Pätissier, sofort, Hotel 60 Betten

Gcnfcrsce
8371 Jüngerer,'tüchtiger Alleinkoch, Fr. 350—400, Mitte Mai,

mittl. Hotel, Interlaken.
8372 Jüngere Saaltöchter, n. übereiuk., Grosshotel, Graubünden.
8373 Saallehrtoehter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
8374 Tüchtiger Alleinportier, sofort, kl. Hotel, Engelberg.
8375 Tüchtiges Zimmermädchen, scrvicckundig, sofort, Jahrcs¬

stelle, mittl. Passantcnhotel, Interlaken.
8376 I. Saaltochter, engl, sprechend, jüngere Saalvolontärin,

sofort, mittl. Hotel, Thunersee.
8378 Zimmermädchen, Handwäsclierin, Kaffec-Haushaltungs-

köchin, Sommersaison, mittelgrosscs Hotel, Wengen.
8381 Entrcmetlcr, Aide de cuisinc, Liftier-Chasscur, Haupt¬

saison Juli-August, Hotel 200 Betten. Vierwaldstättersee.
8384 Tüchtige Sekretärin, sofort, Hotel 60 Betten, Vierwald¬

stättersee.
8385 Zimmermädchen, 20. Mai—ca. Okt., kl. Pension, Vierwald¬

stättersee.
8386 Jeune aide de la maitresse de malson, ii convenir, hötel

50 lits, Lac Löman.
8387. Zimmerkellner, Zimmermädchen, ii. Übereink., mittel¬

grosses Hotel, Thunersee.
8380 Saallehrtoehter, sofort, mittelgrosses Hotel, Thunersee."
8390 Saallehrtoehter, sofort, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
8391 Tüchtiger Argentier, sofort, erstkl. Restaurant, Bern.
8392 Zimmermädchen, jüngerer Portier-Hausbursche, kl. Hotel,

Kanderstcg.
8396 Tüchtige Saaltochter, Saallehrtoehter, Sekretärin, n. Über¬

einkunft, Hotel 70 Betten, Thunersee.
8399 Kaffecköchin, n. Übereink., Hotel 60 Betten, Vierwald¬

stättersee.
8401 Tüchtiger Alleinkoch (Westschweizer bevorzugt), Fr. 400.—

monatl., Kaffeeküchin-Küchcnmädchen, Casserolier,
Zimmermädchen, sprachenkundig, Saaltochter, sprachenkundig,

selbst. Lingöre-Glätterin, jüngeres Officemfidchen,
Mitte Juni, Hotel 50 Betten, Wallis.

8408 Selbst, tüchtige Köchin, Anfang oder Mitte Juli, Jahres¬
stelle, Hotelpension, Davos.

8409 Tochter für Kartenverkauf und Mithilfe im Caf6, Kinder¬
mädchen, Westschweizerin bevorzugt, n. Übereink., Hotel
50 Betten, Berner Oberland.

8411 AUeinkoch, n. Übereink., kl. Hotel, Tessin.
8412 Chefköchin oder Chefkoch, Fr. 150—180, Jahresstelle,

sofort, kl. Hotel, Lausanne.
8413 4 Commis de rang, Sommersaison, Hotel I. Rg., St. Moritz.
8414 Sommclidre, pour cAf£-tea-room, parlant allemand et

fruncais, Valais.
8415 Jüngerer, solider Chef de cuisine, I. Aide (Saucier), II. Aide

(Entremctler), Commis de cuisine, Personalköchin, Casserolier,

Hotel I. Rg., Pontresina.
8421 Tüchtige Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl., Saallehr¬

toehter, Eude Mai, Handwäscherin, Mitte Juni, mittl.
Hotel, Mürren.

8424 Burcaufräulein, Saaltochter (Kenntnisse im Barservice
erwünscht), Saaltochter, 2 Zimmermädchen, Kaffeeköchin,
Angestelltenköchin, 2 Küchenmädchen, gelbst. Glätterin,
Hausbursche, n. übereink., mittelgrosses Hotel, Klosters.

8438 Bursche für Haus- und Gartenarbeiten, Saallehrtoehter,
n. Übereink., mittl! Hotel, Berner Oberland.

8440 Sprachenkundige Saaltochter, Restauranttochter, Buffet-
dame, zuverlässig, gesetzten Alters (Dauerstellung), mittl.
Hotel, Engelberg.

8443 Jüngerer Küchenbursche, sofort, kl. Hotel, Interlaken.
8445 Alieinkoch, tüchtiger, sparsam, Kenntnisse im ä part-

und Restaurantscrvice, nicht über 30 Jahre, sofort, Hotel
35 Betten, Berner Oberland.

8446 Gewandte Obersaaltochter, Kaffec-Angestelltenköchin, Cas-
serolier-Küchenbursche, Zimmermädchen, n. Übereink.,
Hotel 90 Betten, Berner Oberland.

8450 Pätissier, entremetskundig (Kenntnisse im Kochen), n.
Übereink., Hotel 50 Betten, Thunersee.

8451 Employee de bureau, Suissesse frangaise, parlant allemand et
anglais (comptabilit£ et caisse), cautionneracnt, hötel
70 lits, Lac Ldman.

8452 Zimmermädchen, Saallehrtoehter, sofort, Hotel 40 Betten,
Brunnen.

8454 Chefköchln, Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Schweizer-
personal bevorzugt, sofort, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.

8457 Tüchtige Obersaaltochter, jüngere Restauranttochter,
jüngerer Pätissier, n. Übereink., Hotel 60 Betten, Berner
Oberland.

8460 Saaltochter, n. Übereink., Hotel 60 Betten, Beroer Oberland.
8461 Fräulein für Restaurantbuffet und Bureau, sprachenkundig,

Anfang Juni, mittl. Hotel, Interlaken.
8462 Etagenportier, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
8463 Tüchtiger Cliasseur, n; Übereink., Hotel I. Rg., Basel.
8464 Zimmermädchen, Officemädfhcn, n. Übereink., kl. Hotel,

Rheinfclden.

HACO zä GESELLSCHAFTA.G.BERN in GUMLIGEN

Mitgliederl
Gebt Vorzug den Inserenten stramm
Getreu dem Solidaritätsprogramm!

DIPL. LEHRERIN FÜR I

Rhythmik* |

Gymnastik
sucht Saisonstelle in Hotel
oder Kuranstalt. Betätigt
sich auf Wunsch auch als
Maitre de plaisir. Nähere
Auskunft:-1 •

Bet Sutter, VMdeggstr. 38, St. Gallen

Studenten der

englischen Sprache

sind gebet, vorzumerken
The Thomas school

ol English
435/7 Oxford Street, London

W.l. Bestes System,
Bescheidene Preise.
Verlangen Sie Prospekt.

Holländisches

Tänzerpaar
(II. Preis Weltmeisterschaft 1932)
suoht Engagement in gross. Kurort

der Schweiz für kommende
Saison. Gehalt Nebensache, nur
freie Reise uiul vollständige Pension

erwünscht. Offerten erbeten
unter Chiffre F. E. 2888 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel, Pension,
Sanatorium,Klinik.
DAME, 28 J., repr. Ersch in
Hotel fein, bürg. u. Diätküche
u. all. llausarb. langj. Erfahrungen

u. perf. suoht pass. Wirkungskreis.
Beste Zeugnisse u. prima

Ref. Augenöl. Diätprakt. Stüdt.
Krankenanstalt Düsseldorf. An-
geb. mit. Chiff. W. M. 2904 an
(lie Hotel-ltevue, Basel 2.

Casserolier
la Zeugnisse, wünscht
Stelle zu ändern, bevorzugt

wini, wo kleiner
Schweinestall vorhanden
ist. Off. mit. Ghlff. E. T.
2903 an -die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Jn doutschschweizer grosser Stadt

Rotel 11. Ranges zu oerhaufen
aus Gesundheitsrücksichten. Das Haus ist in vollem
Betrieh. Mittlere Grösse, prachtvolle Lage. Anzahlung Fr.
120 000.—. Offerten unter Chiffre O. F. 1690 B. an Orel!
FüssH-Annonoen Bern.

Kodihcrd-Occasion
Leistungsfähiger, sehr gut erhaltener

Hotel-Kochherd
mit Warmwasserbereltiing, wegeil Aufhebung
eines Betriebes, billig zu verkaufen. Nähere-
Auskunft erteilt Ed. Straub, Kochherd- und
Zentralheizungsfnhrik, Sulgen.

KOche pattf auf!
Für erstklassiges, schweizerisches Hotelunter-
nehmen in zukunft-relelier Fremdcnstndt im
Ausland, suchen wir routinierten Koch, der
sieli aktiv und finanziell mit Fr. 50-70000.—
beteiligen würde. Aufragen an Gebrüder
Athanasiou, Laupenstrasse 4. Bern.

Junge Hödiin
mit Zeugnis der Hotelfachseliule such Stelle
in Hotel oder Pension mit Küchenchef oder
Chef-Köchin, um sieh zu vervollkommnen.
Eintritt sofort oder nach UelxTeinkuiift, Off.
an Postfach 16, St.Imier.



Aus andern Vereinen

Schweiz. Jura-Verein.
(H.) Dieser Verein legt soeben seinen

Jahresberichtpro 1932 vor, welchem Jahre der Zentralvorstand

(Vorort: Ölten) trotz der verschärften
Wirtschaftskrise und der damit verbundenen
rückläufigen Bewegung des Fremdenverkehrs immer
noch die Note „Befriedigend" erteilt. In ihm ist
die Erweiterung des Jurakartenwerkes durch das
neue Blatt VI (Neuenburg-Yverdon-St. Croix-
Vallorbe) Tatsache geworden. Dieses Blatt bildet
nun das Schlussblatt der Ausgabe 1:50,000, die
auf 6 Tafeln den Jura von Baden bis Vallorbe
geographisch darstellt. Gleichzeitig erfuhr auch
das am meisten abgesetzte Blatt III eine korrigierte

Neuauflage, während von der „Hotelliste"
fm In- und Auslande 8000 Exemplare zur
Verteilung gelangten. An die Verkehrsbureaux der
S.B.B, in Wien, Paris und Berlin wurde speziell
die Broschüre „Der Schweizer Jura" abgegeben,
die auch durch die Schweiz. Verkehrszentrale
«emeinsam mit dem Hotelverzeichnis den Weg
ins Ausland fand. Vom Hauptwerke „Wanderungen

im Jura" war der Absatz pro 1932 leider
nur 273 Exemplare. Als neues Propagandamittel

sind deshalb farbige Diapositive für Lichtbilder

zu Vortragszwecken in Aussicht genommen
und Auftrag zu probeweiser Anfertigung einer
Serie solcher der Route Biel-Chasseral-Neuenburg
bereits erteilt worden. Ferner hat der Verein die
Xeumarkierung verschiedener Höhenwege sowie
auch den Anschluss der Route Basel-Blauen-
Freiberge-Chasseral an den Haupthöhenweg
durchgeführt und Beiträge an die Unterhaltungs-
arbeiten der Ruinen Farnsburg und Schenkenberg

geleistet.
Finanziell erzeigt das abgelaufene Jahr einen

kleinen Rückschritt: die eingegangenen Beiträge

erreichten Fr. 4561.— gegenüber 4724.—
pro 1931, Einnahmen und Ausgaben gleichen
sich bei einem Saldo von 1090.— auf Fr. 12,896.—
aus, während der Vermögensbestand Fr. 25,210.—
beträgt. Pro 1933 sieht das Budget Einnahmen
und Ausgaben in der Höhe von Fr. 10,600.—
und ein mutmassliches Defizit von Fr. 1600.— vor.

Interlaken. Das Hotel National wird unter
der neuen Direktion des Herrn A. Gressot am
15. Mai eröffnet.

Spiez. (Korr.) Das bestbekannte Hotel
„Bellevue" in Spiez ist an der konkursamtlichen
Steigerung um die Summe von Fr. 85,000 an
Frau Flora Stauffer-Laubscher übergegangen.
Die Grundsteuerschatzung des Objektes beträgt
Fr. 83,560.—, die amtliche Schätzung inklusive
Zubehör Fr. 85,000.—.

Rorschach. Wie man uns meldet, ist das
Hotel Bodan in Rorschach mit Antritt auf
1. Mai von Herrn Gottfried Tanner übernommen
worden. Die bisherige Besitzerin, Frau Wwe.
Holzhäuser, zieht sich in den Ruhestand zurück.

Rheinfeiden erhält eine gläserne
Gradierwand. In der neuen Trinkkuranlage
ersteht eine etwa 4 m hohe und 45 m lange Grä-
dierwand, aus Tausenden von Glassprossen
gebildet, über welche die starke Rheinfelder Sole
herabtropfen wird, um so eine salzhaltige
gekühlte Luft zu erzeugen. Die physikalischen
Eigenschaften dieser Gradierluft entfalten eine
ausserordentlich günstige Wirkung auf die
Atmungsorgane. Während insbesondere deutsche
Bäder Gradierwände aus Dornen bauten, dürfte
diese gläserne Ausführung eine moderne
einzigdastehende Neuerung bedeuten. K. R.

I Auslands-Chronik
Samt»»»«««»

Schweizer Hoteliers im Ausland.
Wie uns von besonderer Seite mitgeteilt

wird, ist unser Vereinsmitglied, Herr Eugen
Schmid, Besitzer des Hotels Beau-Site in Cannes,
kürzlich zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
worden. Aus diesem Anlass fand in Verbindung
mit der Feier des 60jährigen Bestehens des
Hotelier-Syndikates von Cannes im Hotel Beau-
Site ein Festbankett statt, an dem ausser
zahlreichen Hotelinhabern die Spitzen der Departements-

und Stadtbehörden teilnahmen. Dabei
wurde eine Reihe ausserordentlich beachtenswerter

Tischreden gewechselt, in denen seitens
der Behördevertreter die Bedeutung von Hotel-
lerie und Fremdenverkehr für die Volkswirtschaft

aller Länder mit beredten Worten
unterstrichen und sodann namentlich der vorbildlichen

gastgewerblichen Tätigkeit der Schweizer
Hoteliers an der Cote d'Azur im allgemeinen
sowie des Herrn Eugen Schmid im besondern
reiche Anerkennung und begeistertes Lob gezollt
wurde. Wer die Ansprache des Herrn
Stadtpräsident Klöti an die Hoteliers anlässlich
des Kongresses für Touristik und Verkehr
in Zürich kannte und nun Gelegenheit hatte,
dem Bankett in Cannes beizuwohnen, musste
von dem grundlegenden Unterschied in der
Einstellung der schweizerischen und der französischen

Behördevertreter gegenüber der Hotel-
lerie direkt überrascht sein. In Frankreich steht
das Gastgewerbe sehr hoch in der Einschätzung
und Achtung der Öffentlichkeit! — Herrn
Eugen Schmid entbieten wir zu der ihm
zuteilgewordenen Ehrung unsere herzliche Gratulation

und beste Wünsche für die Zukunft.

Saison-Eröffnungen

Gunten: Park-Hotel, 10. Mai.
Interlaken: Grand Hotel Victoria, 11. Mai.
Kehrsitten-Bürgenstock: Hotel Schiller,

14. Mai.
Thun: Hotels Bellevue & du Pare, 14. Mai.

Bahnen
Pilatus-Bahn. Die diesjährige Betriebseröffnung

der Pilatus-Bahn fand dank der günstigen
Schneeverhältnisse letzten Sonntag, den 7. Mai
statt. An Sonntagen zu allen Zügen, sowie an
Samstagen zur Bergfahrt gelangen Sonntags-
billete zu stark ermässigter Taxe zur
Ausgabe.

Autotourismus
Einreiseverkehr. Im Monat März haben

7621 ausländische Motorfahrzeuge die Schweiz er-
grenze passiert, gegen 6889 Fahrzeuge im Monat
März 1932. Darunter befanden sich 4577
Automobile mit provisorischer Eintrittskarte, 735
mit Freipass, 2155 mit Triptyk oder
Grenzpassierschein, sowie 154 Motorräder.

Fremdenfrequenz
Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik

Graubünden ermittelte für die Woche
vom 16.—22. April 28,821 Logiernächte gegenüber

29,006 in der entsprechenden Vergleichsperiode

des Vorjahres. — In der Zeit vom
23.—29. April wurden 24,796 (1932: 27,195)
Übernachtungen gezählt. — Seit Beginn der
Saisonzählung am 1. April wurden bisher 127,636
Logiernächte registriert gegen 132,384 in der
gleichen Zeit des Vorjahres. An der
Mehrfrequenz sind die Gäste aus Frankreich, Belgien
und der Schweiz beteiligt, während alle andern
Nationalitäten kleinere Besuchszahlen
aufweisen als im letztenjf Jahr.

In welchem Schweiz. Kurort kann man im
März/April und Oktober/November eine Kneippkur

absolvieren
Gefl. Antworten zur Weiterbeförderung an

die Redaktion erbeten.

1 Geschäftliche Hitteilungen 2
g Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion g

Herz in Gefahr.
Die Zahl der Herzleidenden hat in den letzten

Jahren stark zugenommen. Die letzte Ausgabe
des Statistischen Jahrbuches der Schweiz weist
nach, dass die Herzkrankheiten weitaus an der
Spitze aller Todesursachen stehen und dass selbst
die gefUrchtetsten Volkskrankheiten erst in
weitem Abstand folgen.

Angesichts dieser Tatsachen verdient die
Frage der Genussgifte volle Beachtung, beson¬

ders deshalb, weil sie, wie z. B. beim Kaffee,
täglich mehrmals in unkontrollierbaren Mengen
getrunken werden. Gerade bei Herzkrankheiten
und andern Kreislaufstörungen wie Arterienverkalkung,

ferner bei Nieren- und Nervenleiden,
Gicht, Basedow, Zuckerkrankheiten, pflegt der
Arzt das Coffein im Kaffee ganz zu verbieten oder
doch eine bedeutende Einschränkung zu
verordnen.

Es dürfte wohl kaum ein Hotel-Etablissement
geben, für welches die Coffeinfrage nicht irgendwie

von Bedeutung wäre. Immer wird sich der
eine oder andere Gast finden, der das Coffein im
Kaffee schlecht verträgt, das ihm nicht bekommt,
das ihm schadet.

In den meisten Hotels, Sanatorien und
Krankenhäusern ist man längst dazu
übergegangen, den coffeinfreien Kaffee Hag zu
führen. Abgesehen davon, dass von Millionen
Familien in 39 Ländern täglich und ausschliesslich

Kaffee Hag getrunken wird. Kaffee Hag
ist nichts anderes als Bohnenkaffee feinster
Qualität, nur eben befreit von dem erregenden
und für viele schädlichen Reizstoff Coffein. Es
wird allgemein anerkannt, dass ein für jedermann

garantiert gesunder Kaffee, der Kaffee Hag,
einem wirklichen Bedürfnis entspricht. Es liegen
28316 notariell beglaubigte Ärzte-Atteste über
Kaffee Hag vor.

Die Entfernung des Herz- und Nervengiftes
Coffein aus Kaffee Hag erfolgt vor der Röstung,
während sich die Geschmacks- und Aromastoffe
erst während derselben entwickeln. Das Coffein-
Entzugsverfahren, wie es für Kaffee Hag
angewendet wird, hat sich als einziges der Welt seit
25 Jahren hervorragend bewährt. Zudem besteht
Kaffee Hag nur aus feinen Kaffeesorten.

Dem Zug der Zeit Rechnung tragend, liefert
die Kaffee Hag A.-G. neuerdings auch eine
zweite, verbilligte Sorte, Hag II. Dieser Hag II
ist gut und kräftig, vom Billigen das Beste. Der
Preis ist so niedrig angesetzt, dass nunmehr auch
derjenige Grossverbraucher, dessen budgetäre
Verhältnisse etwa nicht erlauben sollten, coffeinfreien

Kaffee in Form des exquisiten Kaffee
Hag I zu verabreichen, es durch HAG II tun kann.

Da Kaffee Hag I und II von allen Gesunden
wie Leidenden, denen der Arzt die Flüssigkeitszufuhr

überhaupt erlaubt, den regelmässigen
Genuss echten Kaffees ermöglichen, so ist damit
neben andern offenbaren Vorteilen auch eine
erhebliche Vereinfachung des Küchenbetriebs
verbunden.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matt! Cb. Maine

/f/rsc/7~2)eff///?(7
Garantiert rein.

Kein Kirsch wird Sie besser befriedigen.
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

Rolladenfabrik
A. Griesser A. G.

Aadorf
empfiehlt sich zur Lieferung
von Rolltoren aus Stahlwellblech

u. Holz, Stahlwellblech-
u. Holzrolladen,Rolljalousien,
Zugjalousien und Rollschutzwänden.

Jalousieumlegladen,
Sonnenstoren für Terrassen
und Fenster. Bascul-Tore
v> 57059 für Garagen.

FEINSCHMECKENDE

LUCULLUS
EISCREMEN

GLACEN
AUS

J. BUSER, STEIN-AARG.
CONSERVENFABRIK „LUCULLUS"
TELEPHON No. 32

Nicht billiger als
aber besser als

18t

Grcpöi/it^

echte

schwroten-siippe
tafelfertig in Dosen von 1, 2, 4 und 8 Tassen

KONSERVENFABRIK
EUGEN LACROIX & Co. A-G

FRANKFURT a/M.
beziehen durch die schweizer Comeslibles-Geschäfie

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

1. Schreibend mit Sicht-

Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht
schreibend (Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung fur die Schweiz:

Theo Muggll, Zürich
Ges8nerallee 50« Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u, -Land:

Gebr. Grleder, Basel
Freiestraase 2, Telephon 28215

3 vorteilhafte te
zum alten Zollansatz,
solange Vorrat Fr.

per kg
Ceylon Orange Pekkoe 3.60
Melange Ceylon-Indian 4.20
Darjeellng Hymalaya 4.60

bei 4 '/2 kg Post-Colli franko

CaffM. Ludwigs Co., Bern

Tee-Import

Kauft bei den
Inserenten

der Hotel.Revue

Spezialfall
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

Guh 4kq-Aufyüssc
fordern dm Umsah,
sthlM schädigen ibo.

SCHWABENLAND «• CS S: ZURICH

Wir haben besonders
billige

Piipierservidlen für Holds

G. Kollbrunner & Co., Bern

Bordcauxflasdicn
grün und weiss, 70 und 35 Zentiliter. Wein-
und Literflaschen in ullen gebräuchlichen
Formen. Lieferung von jedem Quantum in
Leihharassen.

Glashütte BülachA.G. in Büladi
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste



Sie wählenlen
das richtige Speisefett, wenn
Sie Ihrer Nase und Ihrem
Gaumen vertrauen.

Machen Sie mit unserem 15°0
butterhaltigen « Kaspar-Gold »

folgenden^Versuch: Streichen
Sie auf einem Stück Brot etwas
« Gold» und essen Sie davon.
Ihre Nase und Ihr Gaumen
werden bestätigen: « Kaspar-
Gold » ist ein erstklassiges Fett.
« Kaspar-Gold» hat das köstliche

Aroma der eingesottenen
Butter und einen feinen, ganz
reinen Geschmack.

Am besten wiederholen Sie
diese Probe mit anderen Fetten.
Sie werden dann den Unterschied

sehen und feststellen, dass
Ihnen niemand zu so bescheidenem

Preise diese Qualität
bietet.

Denn « Kaspar-Gold » kostet nur
Fr. 2.60 per kg und ist anderen
Marken von Fr. 2.90 bis 3.10
ebenbürtig, oft sogar überlegen.

Dürfen wir Ihnen ein Probe-
kesseli schicken?

Hans Kaspar & <9
Zürich 3
Binzstr. 12

Trustfreie
Speisefett«Fabrik

Tel. 57.730

EIN BAD...
u. doch kommt dar-

ohne Reiben,ohne
Gefahr fürs Metall, Ihr
Silber- und versilb.
Geschirr wie neu geboren
heraus. So spart das
ARGENTYL-Bad mühsame

Arbeit. Geld u.
erhält Ihr kostbares
Geschirr. — Verlangen Sie
Gratis-Prospekte von

SAPAG A.G., ZÜRICH
Bremgarlnerstrasse 18. Tel. 88.217

4- Körper-n.$dtönlieiispflege +
frihlirti daWctar knaloctir. iiuUrtr und krgiuliBtor trtikil, gigio 3d Bp.

Or iguN, dikriL iirtcklmin. Cut Out, Bin 430, (tat.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Columbus"

Voire hötel sera
toujours au complet
i les lavabos avec cau courante et
temperte sont inatallcs dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Socittt Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

e oft müssen Sie

neueWäsche
anschaffen

Sie
'asmeBesfawe

gutem ^MstcMCr :
Waschen Sie mit Dg^jj

DieVerwendungvon Persil empfiehlt sich ganz speziell

in jenen Betrieben, wo eine hygienisch einwandfreie

Reinigung der Berufswäsche von grosser
Bedeutung ist. Persil ermöglicht rationellesArbeifen und
wird vorteilhaft in der Waschmaschine verwendet.
Flecken von Blut, Obst, Rotwein, Kakao,
Kaffee, elsenfreier Tinte usw. verschwinden

durch Einweichen in Bleichsoda Henco
und einmaliges Kochen in Persil.

Preisabschlag
auf

MagghSuppen
ab 10. Mai 1933

In Papiersäcken zu 1 kg:
15 Sorten zu Fr. 1.80 per kg
21 Sorten zu Fr. 2.15 per kg

Größere Posten noch billiger

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln, Kempttal

Ed. Straub, Sulgen
1882—1932 Telephon 3

Filiale Reinach (Aarg.)
Telephon 245

Zentralheizungen Systeme

Vollautomat. Olfeuerungen u. 'Öltankanlagen

Kochherde
für Hotels und

Restaurants
Moderne

Warmwasser«
bereitungs-

Anlagen
Zentralheizungen vom
Kochherd aus
la Referenzen

Krfotoreichf
Werbtitifj tlttrcfi

Frelz Itriie/isacfien

t'erltiiif/eu Sit?

Mtlütter.'

Gebr. Frets .4G

Xiirich (fjgfo

ttiieti Stein ftJfset

Hujifei-itniefi

Hygienische
Vorratskasten
aus galvanisiertem Blech. Vorzüglich zur Auf¬

bewahrung von

Kaffee, Reis, Griess, Hafer, Mehl,
Tee etc;

Sicherster Schutz vor
Staub, Mäusen und Ungeziefer

Verlangen Sie Prospekte und Referenzlisten

Christen & Co. a.g. Bern
Telephon' 25611

In Jedem Hotel
schlägt man Rahm.

Verwenden Sie zur Bereitung von SCHLAGRAHM

stets BINDAMIN. Es macht denselben

steif u. haltbar. 5 Gramm BINDAMIN p. Litei
genügen, um Sie vor Verlusten zu schützen.

Der Schlagrahm fällt nicht mehr zusammen,
bleibt lange schneeig und trocken.

Isomalt-DErtriBb C. fL meyer, fionu bei Luzern

spart immer Kohlen!

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren

Vorteilhaft im Preis

Offerte und Muster durch

GLANZ-ETERNIT A.G.NIEDERURNEN.

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Garfenmobiliar
chromte Sfahlrohrmdhd
Garderobe - Anlagen

ist die
Basler EisenmöbelfabrOc
Slssach
Verkauf nur durch die einschlägigen Geschäfte


	

